
eburger Tagebla
in der Stadt frei Haus monatlich Mk.ezugspreis für Abholer Mk. 4.90, durch e e

Mt. 520 monatlich; bei Poſtbezug BVeſtellgeld extra
ärſcheint wöchentl. nachm. Einzelnummer 25 Pfg.
poſtſcheckeKonts Leipzig 16654 Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
für unerbetene Zuſendungen wird eine Gewähr geleiſtet.

Heitung für Stadt und Kreis

(Kreisblatt)

Unparteiiſche

e

Nr. 165.

mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

Anzeigenpreis Der 7 geſp. Millim. -Satzraum 30 Pfg.,
der 3 geſp. Millim.-Reklamergum 1 Mk.

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf klein
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Ports
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß l Uhr vorm Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird verechnet,

erſeburg
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10. Jahr gang

S zTageschronik
Ein vorbereiteter Sowijrt-Stagtsſtreich in Deuiſchland.
Deutſchland als Teilnehmer der Londoner Konferenz über

Polen.

Frankreich iſt entſchloſſen, Polen auch gegen die bolſche
wiſtiſche Revolution zu ſchützen.

Das Bertrauensvotum des Reichstages Pegen die Reichs-
regierung

Bela Khun ſoll nach Skandinavien abgeſchoben werden.

Der franzöſiſche Geſandte bleibt in München.

Erhöhung der Brotration am 1. September.

Die deutſche Sowjet- Regierung.
Ein Abkommen zwiſchen der U. S. P. D. und

Sowjet-Rußland.
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Magd. Ztg. Jn

der Nacht zum 23. Juli brachte ein Kurier ein mit Schreib
maſchine geſchriebenes Exemplar einer Uebereinkunft,
die angeblich am 17. Juli zwiſchen dem Abgeſandten der Sow-
jetregierung Joffe und dem Vorſitzenden der U. S. P. D.
ilſferding, ſowie Dr. Levi abgeſchloſſen worden iſt,

nach Magdeburg. Jn dem Bericht heißt es:
Nach Ueberſchreitung der Grenze durch die Sowjet-

truppen wird ſofort die bolſchewiſtiſche Republik
gausgerußfen, vorerſt in Königsberg, Tilſit, Danzig, Bres-
lau, Stettin, Rawitſch, Frankfurt a. O., Frauſtadt i. Schl.,
Ratibor, Gleiwitz, Kattowitz, Köslin, Stralſund. Dieſe Städte
und das dazwiſchenliegende Gebiet dienen als Oper ag-
tions gebiet und Aufmarſchgelände der ſich ſammelnden
deutſchen Roten Armee, die unter ruſſiſches Kom
mando geſtellt wird. Oberkommandant iſt General Jant-

ſcheff. Es folgen dann in dem Schreiben genau ausgearbei-
tete Angaben über Verwaltung und Polizei, Juſtiz, kommu-
nale Behörden, Wirtſchaftliches und öffentliche Sicherheit.
Dann heißt es weiter: Die ruſſiſche Armee ſchützt das Prole
tarigt vor Ausbeutung durch das Unternehmertum und ſam-
melt um ſich alle freiheitlich geſinnten Arbeiter, die zwang s-
weiſe zu Arbeiterbataillonen zuſammengeſtellt
werden. Sie ſorgt für Ruhe und Ordnung und ſchützt das
Eigentum des Proletarigats. Sie ſchützt die Beſchluß-
kommiſſionen des Staates und der Gemeinden. Mit Waffen-
gewalt rottet ſie alles vor ſich a u s, was ſich dem Pro
letariat entgegenſtellt. Auch die vorläufige Regierungskom-
miſſion in Magdeburg iſt bereis genau und namentlich feſt
geſtellt.

„„„Sie ſetzt ſich zuſammen aus. Parteiſekretär Peters,
Zarteiſekretär Bayer, Juſtizrat Böcker, Oberbürgermeiſter
Beim s, Polizeipräſident Krüger, Parteiſekretär Bauer
meiſt e r-Mansfeld. Das Oberpräſidium bleibt in Händen
des Präſidenten Hörſing; ebenſo bleibt Bobemann im
Amt. Hörſing erhält den Redakteur Grune, Pohlmann, den
bommumniſtiſchen Führer Rich Neiß als Veirat zugeteilt. Ju-
tiſtiſcher Beirat des Oberpräſidenten wird Juſtizrat Böcker;
dem Regierungspräſidenten wird noch Dr. Theſing beige-
rdnet. Die Sipo wird ohne Vorgeſetzte übernommen, ebenſo
die Blaue Polizei. Beide haben in Gemeinſchaft mit der

und 5. Kompagnie der R. A. den Ordnungsdienſt zu über
nehmen. Militäriſche Leiter der Polizei werden Hptm. von
Zeerfelde und Oberltn. Hanſeman nStettin.
de unterſtehen dem Oberpräſidenten. Die Wahlen für die
Vürgerverſammlung ſind inſterhalb 7 Tagen vorzubereten

und am 8. Tage vorzunehmen. Wahlberechtigt ſind fämtliche
Bürger mit Ausnahme der Haus und Fabrikbeſitzer und von
Seſttzern ſolcher Geſchäfte, die daraus mehr als 18 000 M.
Nutzen ziehen, ferner ſind gqus geſchloſſen ſolche Bürger,
die politiſch verdächtigt ſind.

Die von der Sowietregierung beſtimmte Regierungskom
iſen (Sitz Hindenburg) ſetzt ſich wie folgt zuſammen:

ollsbeauftragte (ſämtlich (NSPD.): 1. Bürobegntter Herm.
dex Gleiwitz. Hindenburgſtraſte 19; 2. Joh. Raſch

e. Gleiwetz, Löwenſtraße 2; Oberlehrer Herm. Lang,
ndenburg, Friedr. Karl ſtrafe 13; Kaufmann Joſeph

e ch öngut, Hindenburg, Gartenſtraße 61: Seminar Ober
hrer Franz Goraus, (Pole!) Kattowis, Bismargſtraße 9;

n e en tie We nene an27; Jwan ninger, h. Ruſſe önigshütte, Lauraſtraße 2. x Dtjex ſey
de Man darf begierig ſein, wie unſere Reichsregierung ſich
reſem offenbaren Hochverrat gegenüber verhalten wird.

mee

Die Lage im Oſten.
Neue ruſſiſche Erfolge.

Warſchau, 27. Juli. Heeresbericht. Die feindlichen Ab-
teilungen, die längs der Chauſſee Grodno-Bialyſtock
angriffen, haben Sokolka genommen Unſere Abteilungen
wehren in ſchweren Kämpfen Angriffe auf der Linie Sokolka
ab. An der Eiſenbahnlinie Solkowysk--Terencha hat der
Feind die Station Swislotſch genommen. An der Jaſiowda
hat die 14. Poſener Jnfanteriediviſion alle energiſchen feind-
lichen Angriffe in der Gegend von Kartus--KajaBereſa abge-
wehrt. Jn der Polijeſie Patrouillenplänkeleien. Jm Sü-
den haben unſere Abteilungen unter dem Druck des Feindes
Brod y aufgeben müſſen. Nördlich davon kämpft unſere
Kavallerie und Jnfanterie bei Bereſtetſchko mit feindlicher
Kavallerie, Oeſtlich von Tarnopol in Gegend von Zbaraz
und VBorki-Wiedkie leiſten unſere Abteilungen gegen die nach

Weſten vordringenden ſtarken feindlichen Jnfanterie- und Ka-
vallerieabteilungen, erbitterten Widerſtand. Am Dnijeſtr
haben die Bolſchewiſten bei Jwanie Buſte im Abſchnitt der
ukrainiſchen Truppen den Uebergang über den Zbrucz er-
zwungen und Libatanke und Tſcharna-Kartſchma genommen.
Die Kämpfe dauern fort

Der ruſſiſchpolniſche Waffenſtillſtand.
Rotterdam 27. Juli. Die engliſche Preſſe ſagt über

das Anerbieten der Sowjetregierung, die Waffenſtillſtandsver-
handlungen mit Polen erſt am 30. Juli zu beginnen, man
könne daraus ſchließen, daß die Militärpartei in Rußland noch
ſtark gen ug ſei, um ihren Willen durchſetzen zu können.
Lloyd George und Millerand werden in London
nunmehr eine Zuſammenkunft zur Vorbereitung der Einzel-
heiten der Verhandlungen mit den bolſchewiſtiſchen Vertretern
für den Frieden zwiſchen den Alliierten und Rußland haben.
Kameneff und Kraſſin haben jetzt Erlaubnis erhalten,
aus Reval nach London abzureiſen.

Paris, 27. Juli. Der „Temps“ führt in bezug auf
Rußland aus, es ſei ſehr wahrſcheinlich, daß Somjetrußland
die Verhandlungen dergeſtalt führe, daß in Polen ſelbſt eine
revolutionäre Bewegung ausgelöft werde. Jn
dieſem Falle werde die franzöſiſche Regierung alle Gewalt
anwenden, um die politiſche Freiheit der Polen gegen
r oder die Forderungen der Bolſchewiſten zu

en.

England und Sowjet-Rußland.
Aus dem Auswärtigen Amt erfährt unſer Berliner Ver-

treter: Jnfolge der Annahme des Waffenſtillſtands- Antrages
der polniſchen Regierung durch Sowjet- Rußland hat Lloyd
Georges Friedenspolitik gegenüber Moskau einen ſtarken
Rückhalt erfahren. Allerdings macht ſich gegenwärtig gerade
in England ein ſtarker Kampfeswille gegen die Bolſchewiſten
bemerkbar. Die Oppoſition gegen Lloyd George iſt ſehr
heftig, aber es kann kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß
die Befürworter eines Krieges gegen die Bolſchewiſten augen
blicklich unterlegen ſind.
und klangloſe Sturz Churchills, der in den nächſten Tagen

partei wird Lloyd George jetzt die engliſche Politik in ein
Fahrwaſſer der Verſtändigung mit Rußland hineinkenken.
Jm Oberſten Rat dürfte Lloyd George aber noch großen
Widerſtand finden.

Eine Drohnng Towers.
27. Juli. Oberkommiſſar TowerJDunzig,

für Polen beſtimten Munitionsdampfer zu entladen, erklären

ſeine Demiſſion einreichen wird. Jm Verein mit der Arbeiter

Howjet Rußland und wir.
Der Miniſter des Auswärtigen Dr. Simons hat im

Reichstag während ſeiner großen außenpolitiſchen Rede Ver-
anlaſſung genommen, der Wiederaufbauarbeit der Sowjetr-
Regierung' Anerkennung zu zollen. Das iſt ein Vorfall, der
umſo bemerkenswerter iſt, als gerade die Stimmung gegen-
über der Sowjet Regierung in allen Ländern anfängt, etwas
ſympathiſcher zu werden. Unter den einmal in Rußland ge-
gebenen Verhältniſſen haben die Moskauer Machthaber eine
Art ſchärfſter Diktatur errichtet, aber es würde der Wiſſen-
ſchaft des Staates und der ſtaatsmänniſchen Politik ins Ge
ſicht ſchlagen, wollte man behaupten, daß hinter der Diktatur
der Moskauer Machthaber eine ſinnloſe Brutalität ſteckte.
Wir halten es für bedenklich, daß der Miniſter nicht die Unter
ſchiede gemacht hat, die zwiſchen einem Lande wie Wißland
und den Weſteuropäiſchen Staaten beſtehen. Ein Bolſche-
wismus in Deutſchland würde zu einem furchtbaren Chacs
führen, weil wir ein Jnduſtrieſtaat ſind, der ohne die nötigen
Rohſtoffe, die vom Auslande her bezogen werden müſſen,
nicht exiſtieren könnte.

Die aufbauende Arbeit der Sowjet- Regierung ſcheint be
achtlich. Esliegen Berichte aus Rußland vor, aus denen

Sehr maßgebend hierfür iſt der ſang-

noch mit ſozialiſtiſchen Mitteln arbeitet,
hat ven!

Führern der Danzigex Hafenarbeiter, die ſich weigerten, einen vollſtändigen Chaos begriffen wäre, ſo

J Bolſ wismus“ joer oi füt dekaſſen, daß ihre Weigerung ernſte Folgen haben könnte. „Dolſchewismus“ hier einführen, e
Der Friedensvertrag ſichere den Polen ein Recht auf die Be
nutzung des Danziger Hafens bei ähnlichen Schwieriokeiten ganz

zu erſehen iſt, daß die Neuorganiſation der Arbeit in Ruß-
land gerade bei den ſchwachen Kräften des Landes mit außer-
orentlicher Energie auf ein ziemlich hoch entwickeltes Stadium
gebracht worden ift. Die Einſtellung der Jnduſtrie iſt durch
aus zweckgemäß, indem gerade die notwendigſten Arbeiten
verrichtet werden, während überflüſſige Jnduſtriekörper voll
kommen ausgeſchaltet ſind. Es iſt nicht wahr, wenn be-
hauptet wird, daß die Arbeiter in Rußland die Betriebe
herrſchen. Ganz das Gegenteil iſt der Fall. Die SowjetRe-
gierung hat für jeden Betrieb einen induſtriellen Lei-
ter angeſtellt, der mit den Arbeitern noch viel diktat o
riſcher verfährt, als früher ſelbſt der rückſichtsloſeſte Unter
nehmer in Deutſchland. Außerdem beſteht in Rußland ein
militäriſch organiſierter Arbeitszwang. Mit Hilfe die-
ſes gewaltigen Machtmittels wird über alle Arbeitskräfte
ſtreng verfügt, Streiks werden furchtbar unterdrückt, als
ſtaatsfeindlicher Akt mit ſchwerſten Strafen bedroht. Wenn
nun trotzdem die Jnduſtrie in Rußland bei weiten nicht dis
Bedürfniſſe der ruſſiſchen Wirtſchaft und des ruſſiſchen Volkes
befriedigen kann, ſo liegt das daran, daß ſeit nahezu 3 Jahren
keine Rohſtoffe mehr nach Rußland eingeführt worden ſind.
Ebenſo groß iſt der Mangel an Maſchinen und am ſchlimm-
ſten ſieht es mit dem Eiſenbahnmaterial aus. Dieſe furcht-
baren Nöte ſind zum Teil ſicher auf die Revolution, zum an
dern Teil aber auf die Mißwirtſchaft des früheren Syſtems
in Rußland zurückzuführen, das unter ſtändiger Korruption
die wirtſchaftlichen Kräfte des Landes elendiglich verkommen
ließ. Die Blockade gegen Sowjei-Rußland hat ſchließlich
dort das wirtſchaftliche Leben ſo ziemlich zerſtört. Die Not

z Volkes iſt wirklich unbeſchreiblich groß. Von Kommunis-
uns und Sozialismus iſt in Rußland nichts mehr zu mer-

ken. Lenin und Trotzki ſind die Diktatoren eines Zwangs-
ſtagtes, der gut organiſiert iſt, aber weder mit demokratiſchen

ſondern die
höchſte Verkörverung der ſtaatlichen Gewalt eingeſtellt iſt.
Wenn Deutſchland einmal in einem ähnlichen Zuſtande des

müßten wir auch einen
r aber durchaus nicht von

Sozialiſten oder Kommuniſten zu leiten ſein würde, ſondern
im Gegenteil von Stagatsmännern, die über eine ünge-

aufauf

ganz

könne es dann geſchehen, daß den Polen der Danziger Hafen heure Autorität und über ein großes Maß von Energie und
zugeſprochen werde. Die polniſche Preſſe verlangt die mili
täriſche Beſetzung des Danziger Hafens.

Der franzöſiſche Vorſchuß an Dentſchland.
Paris, 27. Juli. Der franzöſiſchen Kammer ging geſtern

ein Entwurf zu, der einen mongilichen Kredit von 209
Millionen Frank auf ſechs Monate fordert, um die auf der
Konferenz von Spaa vorgeſehenen Vorſchüſſe an Deutſch-
land für die Kohlenlieferungen zu zahlen. Die Un-
terkommiſſion für Finanzen nahm dieſen Entwurf ſofort in
Beratung. Er wird nächſte Woche in der Kammer erörtert
werden. Die Mehrheit der Kammermitglieder ſcheint mit den
Deutſchland zu ge währenden Vorſchüſſen nicht einverſtanden
zu ſein. Geſtern nachmittag begaben ſich die Kommiſſion für
Auswärtiges und Finanzen zu Millerand, der jedoch ſein!
Bedauern ausdrückte, keine neuen Aufklärungen geben zu
können, da er den Alliierten gegenüber in der Kreditgewäh-
rung an Deutſchland gebunden ſei. Die Mitalieder beider
Kommiſſionen verſammelten ſich dann noch einmal und be-
ſchloſſen, daß das Protokoll von Spaa der Kammer vorgelegt
und noch vor Schuß der Seſſion beraten werden ſoll.

Können verfügen. Unſere Kommuniſten und Sozialiſten
wären dazu nicht imſtande.

Ein Ebert, ein Scheidemann oder ein Hermann Müller
von den Sozialdemokraten würden es nie gewagt haben, die
Bolſchewiſten auch nur mit einem leiſen Wörtchen der Aner-
kennung zu bedenken. Jhre Furcht vor den Millerands und
Lkoyd Georges iſt ſehr groß, daß ſie zähneklappernd dieSprüch-
lein herſagen, die in engliſchen und franzöſiſchen Zeitungen
tagtäglich über die angebliche Zerſtörungswut der Bolſche-
wiſten ausgeſtreut werden. Gerade die Demokraten und
Mehrheitsſozialiſten ſind es ja immer, die nur von England
und Frankreich und Amerika, von Wilſon und Völkerbund
das Heil Deutſchlands erwarten. Ein Zuſammenſchluß mit
Rußland iſt nur verhindert worden durch die mehrheitsſo-
zialiſtiſchen Miniſter und ihre demokratiſchen Kollegen. Nun
hat Dr. Simons einmal Töne angeſchlagen, die etwas an
ders klingen als das, was Hermann Müller als Außen
miniſter heruntergeleiert hat. Jn England und Frankreich
wird man zittern, denn die Furcht vor einer Annäherung
Deutſchlands an Sowjet Rußland iſt ſehr groß. Wir hätten
es begrüßkt. wenn Dr. Simons noch vor der Konferenz von
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Spag ſolche Töne angeſchlagen hätte. Vielleicht würden dann
die Stggtsmänner der Alliierten es nicht gewagt haben, die
deutſchen Vertreter als Nullen zu behandeln. Das Ziel der
deutſchen Politik kann heute nur darauf gerichtet ſein, der
Entente gegenüber eine ſtarke Stellung einzunehmen. Wenn
wir aber uns allen Diktaten unterwerfen müſſen, dann kann
unſere Politik nicht in die Bahnen einer nationalen und
ſelbſtbewußten Weltſtellung hineingelenkt werden. Wir brau
chen daher den übermütigen Entente ſiegern“ gegenüber einen
Rückhalt an einer Macht, die unabhängig von London und
Paris iſt. Dieſe Macht iſt Rußland! Laſſen wir uns alſo
unſeren Rücken vom Oſten her ſtärken und zeigen wir endlich
einmal in letzter Stunde, daß wir aufgehört haben, unſern
Rücken vor Paris und London zu beugen.

Freilich ein ſolches Rückgrat hat Herr Simons bislang in
Spaa auch noch nicht bewieſen.
ad

Das italieniſch-albaniſche Abkommen.

Mailand, 27. Juli. Wie „Popolo d'Jtalia“ meldet. iſt
ein italieniſch-albaniſches Abkommen geſchloſſen worden. Das
unter zeichnete Abkommen umfaßt folgende Punkte: Jtalien
überläßt Valona an Albanien. Die Stadt wird unter die
direkte Herrſchaft von Tirana geſtellt. Jtalien miſcht ſich nicht
mehr in die Zivilverwaltung von Valona ein, die einzig
einem Vertreter der albaniſchen Regierung übertragen wird.
Für ſeine militäriſche Sicherheit erhält Jtalien die Jnſel
Saſeno, auf der es alle für ſeine maritime und militäriſche
Sicherheit notwendigen Arbeiten vornehmen kann. Albanien
willigt ferner ein, daß Jtalien Punta Linguetto und
Puntadeitre Porti vor Arta beſetzt und befeſtigt. Auf
dieſe Weiſe wird Jtalien den Hafen und die Stadt Valona
militäriſch be herrſchen.

Vertrauensvotum für die Reichsregierung
Das Vertrauensvotum des Reichstages für die Regierung

wegen Spaa erſcheint nunmehr geſichert. Während der Aus-
ſprache über die Rede des Reichsminiſters des Auswärtigen
Dr. Simons haben ſich die Regierungparteien und die Mehr
heitsfozigliſten auf folgenden Antrag geeinigt: „Der Reichs-
tag würdigt die Gründe, aus denen die Reichsregierung die
Abmachungen von Spaa unterzeichnet hat und erwartet
von allen Beteiligten ohne Unterſchied, daß ſie, was in ihrer
Kraft ſteht, rückhaltslos tun werden, um die Reichsregierung
bei der Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen zu
unterſtützen.“

Eine Kriſengefahr für die Regierung ſoll nicht beſtehen.
Die Deutſche Volkspartei wird zwar manche Stellen
der Rede Simons ſcharf kritiſieren, wird aber dem Ver
trauensvotum zuſtimmen. Die Demokratiſche Partei
villigt gleichfalls nicht die Ausführungen des Miniſters be
ſonders nicht die Ausführungen über die produktive Tätigkeit
der Sowjet-Republik, da dafür bisher alle Unterlagen fehlen,
denkt natürlich nicht daran, deshalb etwa den Miniſter fallen
an laſſen.

4 4
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Hinzuziehung Deutſchlands zur ruſſiſch-
polniſchen Friedenskonferenz in London.

„Petit Pariſien“ ſchreibt, es ſei auch die Frage zu
erörtern, ob Deutſchland als eine Macht anzuſehen ſei,
die an der Regelung der Oſtfrage intereſſiert iſt und en
an der Friedenskonferenz nach London hinzugezogen werden
muß. Die engliſchen liberalen und ſozialiſtiſchen Blätter und,
wie man hört, auch die engliſche Regierung ſeien be
reit, dieſe Frage in bejahendem Sinne zu beantworten. Das
Blatt fragt weiter, ob es wahr ſei, daß in Span von dem
polniſchen Miniſterpräſidenten die Zuſtimmung Polens zu
einer etwaigen Abänderung der Friedensvertragsklauſeln für
Danzig und Oberſchleſien verlangt worden ſei.

Politiſche Rundſchau
Die Erhöhung der Brotration.

Aus dem Reichswirtſchaftsminiſterium erfährt unſer Ber
liner Vertreter, daß die Verhandlungen über die Erhöhung
der Brotration noch nicht ganz abgeſchloſſen ſind. Es erſcheint
aber ziemlich ſicher, daß man noch vom 1. September die in
Ausſicht genommene Erhöhung der Brotration durchführen
kann. Die Ration ſoll für die geſamte Bevölkerung auf 4
Pfund, für die Bergarbeiter auf 42 Pfd. pro Kopf unter
i rtaer Verbeſſerung der Güte des Brotes erhöht

n.

Die Truppentransporte durch Deutſchland.
Aus vielen Orten Nord und Mitteldeutſchlands kommen

Nachrichten über Transporte bewaffneter ſogenannter tſchechi
ſcher Kriegsgefangener, die in neuen engliſchen Khaki-Uni-
ormen nach dem Oſten transportiert werden ſollten. Die
eutſche Arbeiterſchaft hat einmütig ſchärfften Einſpruch ge

gen dieſe Transporte und die Beförderung von Waffen und
Munition für Polen erhoben. Von halbamtlicher Seite ſcheint
man dieſe „Gefangenen-Transporte“ nach wie vor für zu
läſſig zu halten. So ſollen am 30. d. Mts. und am 1. Auguſt
neue derartige Transporte erwartet werden.

Halle, 27. Juli. Der Reichs verkehrsminiſter
hat auf grund eines Telegramms des unabhängigen Partei
ſekretärs Hildebrandt in Halle, das ihm die Truppentrans-
porte der Entente am Sonnabend durch Halle meldete, fol-
gende Verfügung an die Eiſenbahndirektion Halle er
laſſen: Wagen und Züge mit Ladungen nach dem Oſten,
deren Beförderung der Neutralitätserklärung der
deutſchen Regierung zuwiderlaufen würde, ſind unter allen
Umſtänden an zuhalten.

Schritte der Regierung gegen den Transport
franzöſiſcher Truppen

Zur Meldung der „Frankf. Ztg.“ über die Vorbereitung
franzöſiſcher Transporte für Polen unter der Maske angeb
licher Ablöſung sabteilungen für die in Oberſchleſien
kehenden franzöſiſchen Truppen verlautet, daß vie deutſche

erung, die ſich amtlich bereits mit dieſer Mitteilung be

ws r t z Je e Oberſten üewenn gebnis der Unterſuchungen die tder Meldung beſtätigt.

Um Allenſtein und Marienwerder.
Paris. 27. Juli. (Havas.) Die Botſchafterkonferenz be

ſchäftigte ſich S mit der Frage von Allenſtein und Ma-
rienwerder. Sie hat einen Ausſchuß von Rechts gelehr
ten damit beauftragt, einen Entwurf über die Maßnahmen
vorzulegen. die infolge der Abſtimmung notwendig werden.
Die Verſchiebung von Beſfahungstruppen in
eſer iſt eingeſtellt.

Proteſt der Weſtpreußen gegen die porte

dem e x Vrhdeiden e r eellvertretenden Bfanwerder, dem u nehmen, packte ſie ihre Sachen zuſammen und verließ d.4 Rat Wir wollen nun im Jntereſſe der Einwohneſe
hoffen, daß der Streit bald beigelegt wird und die Waren

in altgewohnter Weiſe wieder auf den Markt kommen.

miſſion in Marie
die in gewaltigen

Eine
Weſtpreußen begab ſich nach um
denten Stier die Wünſche der Bevölkerung des weſt preußiſchen
Abſtimmungsgebietes vorzutragen, die mit Oſtpreußen aufs
innigſte verbunden zu ſein wünſcht.

Es bleibt bei der franzöſiſchen Geſandſchaft in München.
Der „Temps“ meldet: Das franzöſiſche Kabinett hat in

ſeiner letzten Sitzung den Einſpruch Deutſchlands
gegen die Ernennung des franzöſiſchen Geſandten in München
zurück gewieſen. Es bleibt bei der franzöſiſchen diplo-
matiſchen Vertretung in München.

Der Eiſenbahnerverband
gegen die ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen.

Der in Berlin verſammelte erweiterte Vorſtand des
Deutſchen Eiſenbahner verbandes hat einſtim-
mig folgende Entſchließung angenommen: Der deutſche Ei-
ſenbahnerverband bekundet den ehrlichen Willen, am Wie-
dergaufban des europäiſchen Wirtſchaftslebens nach Kräf-
ten mitzuwirken. Er hält aber vas Ergebnis der Verhand
lungen in Spag für wenig geeignet, die Wiederauf-
baubeſtrebungen zu fördern. Der deutſche Eiſenbahnerver-
band wird in voller Solidarität mit den Bergarbeitern
und Transportarbeitern beftrebt ſein, die in Spaa unter äu
ßerftem Druck von den deutſchen Unterhändlern eingegangenen
Ver pflichtungen nach Möglichkeit zu erfüllen. Die Er-
füllung der Verpflichtungen kann jedoch nur ermöglicht wer-
den bei verſtändnisvollem Entgegenkommen der Ent-
ente-Regierungen, während jede Gewaltmaßnahme
das Gegenteil bewirken würde. Jm Jnterefſe des Wiederauf-
baues des europäiſchen Wirtſchaftslebens liegen auch nicht
die Loslöfungsbeſtrebungen, die in gewiſſen ka-
pitaliſtiſchen Kreiſen propagiert werden. Deshalb würde der
Deutſche Eiſenbahnerverband im gegebenen Falle ſeine
ganze organiſatoriſche Macht ſolchen Beſtrebungen
entgegenſetzen.

Abſchiebung Bela Khuns.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, iſt beabſichtigt, den

ungariſchen Kommuniſten Bela Khun im Laufe der nächſten
Woche aus Deutſchland zu entfernen. Der frühere ungariſche
Diktator will über Skandinavien nach Sowjet- Rußland ge
langen. (Wozu dann erſt die Siſtierung?)

Koalitionsfreiheit der Reichswehr.
Der Deutſche Offiziersbund und der Reichswirtſchafts-
verband der derzeitigen und ehemaligen Berufsſolaten bittet
den Reichstag, die durch den S 32 des Entwurfs für das
Reichswehrgeſetz gewährte Köoalitionsfreiheit unter allen Um-
ſtänden aufrechtzuerhalten.

Aus Stadt und Amgebung
Hausfrauenkalender.

Donnerstag, den 29. Juli 1920.
Die Ausgabe der Milchkarten für den Monat Auguſt findet

heute im alten Rathaus, Burgſtr. 1, vorm. 7—-128 Uhr, nachm.
3--6 Uhr ſtatt für die Kunden der Verkaufsſtellen: Schwalbe,
Burgſtr. 14, Müller Annenſtr. 33, Heinicke Klobigkauerſtr. 5,
Schubert Burgſtr. 16.

Die Fleiſchmarkenausgabe für Auguſt und September
ndet heute für die Straßen Q. bis Z. im alten Rathaus,

rgftr. 1, vorm. 7—-12.30 Uhr, nachm. 3--6 Uhr ſtatt.
Der Fleiſchverkauf auf der Freibank findet heute Vor

mittag von 8--11 Uhr auf die Nummern 3941--4175 ſtatt.
Ab heute gelangen auf die gewöhnlichen Fettmarken zur

Ausgabe: 150 Gramm Margarine einſchl. 50 Gramm Sonder-
zuteilung zum Preiſe von 3.15 Mk., auf jede Zuſatzfettmarke
mit dem Aufdruck K. 50 Gramm Butter zum Preiſe von 1.55
Mark. Fettmarken mit dem Aufdruck G. und dem roten Auf-
druck L. 50 Gramm Margarine zum Preiſe von 1.05 Mk.

Ab heute gelangen in den bekannten Verkaufsſtellen auf
den Kopf der Bevölkerung zur Ausgabe: 250 Gramm Reis
auf Bezugſchein Nr. 88/89 zum Preiſe von 3 Mk., 250 Gramm
Bohnen auf Bezugſchein 88/89 zum Preiſe von 2.10 Mk.

Heute letzter Termin für Abgabe der Bezugsſcheine.

Dienſtiubiläum.
Am 24. d. Mis. konnte der Sekr.-Aſſ. Franz Feiſtel

der L.-V.A. auf die 50jährige Wiederkehr des Tages zurück
blicken, an dem er in das Heer (12. Huſ.-Regt.) eingetreten
war. Der Herr Vorſitzende Geh. Reg.-Rat Mölle beglück-
wünſchte denſelben mit herzlichen Worten unter Ueberreichung
einer Urkunde der Anerkennung für treu geleiſtete Dienſte bei
der Anſtalt in einem Zeitraume von beinahe dreißig Jahren.
Die Beamtenſchaft erfreute den Jubilar durch herrliche Blu
menſpenden und ein wertvolles Geſchenk.

Verleihung.
Dem Arbeiter Perſing hier, aus der Sirtiſtraße,

iſt nachträglich das Eiferne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.
Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe

wurde in Anerkennung treuer iDenſte dem Werkmeiſter Fuchs
(bei der Firma Blancke-Werke) dem Baukommiſſar E. Barber
und dem Oberfeuerwerker Leder hier verliehen.

Auszahlung der Militärrenten.
Bei dem hieſigen Poſtamt findet die Auszahlung der

Militärrenten, ſoweit ſie auf Antrag nicht ins Haus beſtellt
werden, am Donnerstag den 29. Juli ſtatt und zwar
von 82 bis 1028 Uhr vorm. auf Stammkarte Nr. 1 bis 500
und Nr. 13 001 bis 18000, von 102 Uhr vorm. bis 122 Uhr
nachm. auf Nr. 501 bis 1000 und Nr. 18001 bis 150 000
(Eingang Sahnhofſtr.), von 3 bis 528 Uhr nachm. auf
Stammkarte Nr. 1001 bis 13 000 (Haupteingang). Auf die
Notwendigkeit der pünktlichen Abhebung wird be-
ſonders hingewieſen. Empfänger, die dazu nicht in der Lage
ſind, werden dringend erſucht, die Beträge am 30. oder 31.
Juli abzuheben.

Auf dem heutigen Wochenmarkt
waren wieder recht wenig Händler erſchienen. Man muß ſich
über wundern, da doch nunmehr die Preiſe von dem Aus
ſchuß der Händler und Verbraucher am Montag ſelbſt feſtge-
ſetzt waren. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Aepfel Pfd.

g. 1.20 r., Wirſing Pfd. 50 Pfa., Rokkohl Pfd. 80 Wage
eine Frau die das Pfund Kartoffeln für 60 Pfg. verkaufte

Frömmigkeit und Sittlichkeit: 4. zur Vertiefung des Gemüts

on der Polizei aufgefordert wurde, nicht mehr als 50 Pf

Für die Faſaneriebrücke.

en ein von Juſtizrat Scholz 19 Mk. Ferdinand Regel e
e wrk, Bürovorſteher Lindiſch 2 Mk.

Nene Einmarkfſtücke.

Wie verlautet, ſollen an Stelle der Einmarkſtücke dem
nächſt neue Einmarkſtücke ausgegeben werden. Die nene
r iſt aus einer Metallegierung hergeſtellt. Durch eine
Da Eigenart ſoll ſie vor Nachahmungen geſchützt wer

N.
Lehrgang für Jugendpflege.

Direktor Altſtädt, Vorſitzender der Merſeburge,
Schwimmerſchaft, hielt einen Vortrag über den Schwimm.
ſport in der Jugendpflege. Das Schwimmen iſt
es wert, daß man ihm eine bevorzugte Stellung unter allen
Leibesübungen einräumt. Es iſt ein Volkserziehungsmittel
allererſten Ranges. Baden und Schwimmen haben eine
hautreinigende und abhärtende Wirkung. Der
geſamten Hautdecke verleiht das Schwimmen eine größere

die Förderung und Kräftigung der Lunge. Die Jugent
bringt erfahrungsgemäß dem Baden und Schwimmen groß
Begeiſterung und Liebe entgegen. Jm weiteren verbreite
ſich der Vortragende über den obligatoriſchen Schwimmunter
richt in der Schule, im Vereine, Schaffung von Badeanfſtalten,
Lehrgänge für das Schwimmperſonal durch die Jugendpflege
Schwimmfeſte, Trockenſchwimm-Unterricht.. Nach den theo
retiſchen Ausführungen führte der Vortragende in der Bade-
anſtalt eine Schwimmſtunde von Damen und Mädchen vor.
Es wurden alle Schwimmarten, Tauchen, Springen, Trocken
ſchwimmunterricht und praktiſcher Schwimmunterricht gezeigt

Mittelſchullehrer Thielſen ſprach 4 Stun,
den über Kunſt in der Jugendpflege. An arg
phiſchen Werken von Otto Speckter (Froſchkönig), LudwicRichter, Alfred Rethel (Nibelungen), Adolf Oberländer v
Kirchturmhahn) u. a. zeigte er, wie man in einſachen Verhält?
niſſen in Werke der bildenden Kunſt einzuführen vermag
Die beiden nächſten Vorträge führten in das Weſen der Kunf
und in die Mittel der künſtleriſchen Darſtellung ein. Endli
wurde der Verſuch gemacht, einen Zeitabſchnitt, in dieſem
Falle das Biedermeier (1815-1848) aus Kunſtwerken herquf
anſchaulich zu machen.

Ueber die Bedeutung des Ruderſportes für die herotg
wachſende Jugend ſprach Oberlehrer Dr. Taube. Turnvat
Jahn habe bereits alle in Frage kommenden Zweige der Lei
besübungen betont. Wäre man ſeinem Rate gefolgt, wirr
manche unheilvolle Zerſplitterung auf dem Gebiete der
besübungen verhütet worden. Der Vortragende ſchildert
dann die Vorzüge des kunſtgerechten Ruderns auf dem ftanh
freien Waſſer, mit guter, reiner Luft, unter leichter Kleidung
in der die Glieder ſich dehnen und ſtrecken können. Auch an
kränkliche Jungen übt das Rudern einen heilſamen Einflu
aus. Die Bedeutung iſt auch der ethiſche Wert des Rudern
(Freundſchaftsband zwiſchen Erzieher und Zögling, Kennen
lernen von Natur, Land und Leuten, Erziehung zur Selbſt
beherrſchung uſw.).

Pfarrer Reichhardt-Rotta bei Kemberg ſprach über: Du
Jugendpflege und ihre Mithilfe bei Erforſchung der Sitter
und Gebräuche“. Wir müſſen Volkskunde treiben, und inner
halb dieſes großen,

Vertiefung des nationalen Empfindens; 3. zur Stärkung vo

Slebens, zur Veredlung der Geſelligkeit und Unterhaltung
zur Weckung und Herausbildung des Schönheitsſinnes.
Redner führte nun ſeine Zuhörer durch das feſtliche Jahr und
die hauptſächlichſten Abſchnitte im Leben des Menſcher
berichtete über die noch vorhandenen Sitten und Bräuche und
zeigte dabei ihre Bedeutung, ihren Urſprung, ihren Zuſam-
menhang mit dem Altgermanentum.

Damit der Jugendpfleger die Jugendlichen zur Mithilf
bei Erforſchung der Sitten und Bräuche mit rechtem Erfolg
heranziehen kann, iſt folgendes zu beachten: 1. Der Jugend
pfleger muß ſelbſt für dieſes Arbeitsgebiet Jntereſſe habe
und ſich die nötigen Kenntniſſe verſchaffen. 2. Bei geeignete
Gelegenheiten (Weihnachtsfeier, Erntefeſt, Frühlingsfeler
uſw.) erregt der Jugendpfleger das Intereſſe der Jugend
lichen für Sinn und Bräuche durch Vorträge, Lichtbilder, Vor
führungen alter Volksfeſte in Volkstracht. Auf Kreis- un
Bezirksjugendfeſten, Heimatfeſten können ebenfalls derartige
Volksſtücke aufgeführt werden. 3. Dann wird die Jugend
angeleitet, in ihrer Umgebung Ausſchau zu halten, was ln
das Arbeitsgebiet der Volkskunde gehört. Von den r
laſſen ſie ſich über Sitten und Bräuche erzählen. Die junge
Leute werden auch ſelbſt mancherlei von den Eindrücken, die
ſie unmittelbar aufnehmen (z. B. bei Tauf- und Hochzeit
feiern), aufzeichnen können. 4. Die gegebenen Mitteilunge
ſammelt und ſichtet der Vereinsleiter und verarbeitet ſie z
einem Vortrage. 5. Aufſätze in der Preſſe berichten über dieſe
Sammlungen und erregen weiteres Jntereſſe. Ein Frage
bogen, wie er bereits für den Kreis Merſeburg von Pfarrer
Reichhardt aufgeſtellt worden iſt und der den Teilnehmernvorlag. wird zur weiteren Mithilfe gute Anleitung geben.
Schließlich wird für den ganzen Regierungsbezirk das ge-ſammelte Material zu einem größeren Werke zuſammengefaßt

m u in die Volkshochſchule gehört unbedingt die Volks

Der 84. Bildungsabend.
Einige kurze geſchäftliche Mitteilungen eröffneten dem

34. Bildungsabend. Am nächſten Montag beſchließt Rektor
Mehlhaſe-Elſterwerda ſeine Vortragsreihe über deutſche
Frauendichtung. Am Dienstag, den 3. Auguſt findet zum
Gedenken des eben verſtorbenen Künſtlers eine Klingerfeier
ſtatt. Die literariſche Arbeits gemeinſchaft
Kamminski beginnt wieder am 10. Auguſt. Wer daran teilnehmen will, iſt abends 8 Uhr im „Herzog Chriſtian“ berzlich
willkommen. Vorausſichtlich wird TorgnatoTaſſo geleſen
Rektor Mehlhaſe führte ſein bereits vor 14 Tagen begonnenes
Thema weiter aus. Von den Dichterinnen der neuzeitlichen
Franenbewegung war er ansgegangen, dann zu den Familie
blatterzählerinnen gekommen, hatte bei den religiöſen Dichte
rinnen lange verweilt, um zum Schluß den Zuhörern eine
tiefen Blick in wahre Heimatkunſt tun zu laſſen. An die Spitz
der Heimatdichterinnen gehört die Prinzeß Feodora vor
Schleswig Holſtein, die unter dem Decknamen F. Rugin ge
ſchrieben hat (geb. 1874: geſt. 1910), Tron ihxel arnßen Be

An weiteren Spenden für den Bau der Faſaneriebrig

Feſtigkeit. Den Körper hält es geſchmeidig, friſch und ſchön
Zu der geſundheiterhaltenden tritt die geſundheitfördernde
Wirkung des Schwimmens. Die kräftige Eutwicklung des
Herzens wird gefördert, desgleichen erfährt das Nerven
ſyſtem eine dauernde Stärkung. Am bedeutſamſten iſt aber
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ſgabung zeichnete ſie ſich durch außergewöhnliche Beſcheidenheit
aus. Sie malte, war ſehr muſikaliſch und doch wendig
iſt ſie erſt durch die Dichtkunſt geworden. Zu ihren Lehzeiten
erſchienen nur die 4 Bändchen von ihr; darunter: Wald (4
Erzählungen) und Hahn Bertha, eine Familiengeſchichte
ans der Oberlauſitz. Wunderbar iſt ihr Einfühlen in die
Natur und in das Leben und die Seele der einfachen Lente.
Das Reichſte hat ſie nur durch ihre Lyrik gegeben, deren Ver
öffentlichung ſie nicht mehr erlebt hat. Sie verdient es,
mehr bekannt zu werden.

Amnette von Droſte-Hülshoff ſtammt aus der Stille des
Weſtfalenlandes, dort verlebte ſie ihre Jugendzeit. Sie ſehnte
ſich nie heraus aus ihrer Heimat. Der Trieb hinaus in die
Welt war ihr völlig fremd, ſo ging ihr Leben äußerlich ein-
tönig dahin, doch ihr Jnnenleben war um ſo reicher. Daß
ſie mit der Heimat tief verwachſen war, fühlt man all ihren
Gedichten an. Viel Krankheit, die ſie durchmachen mußte,
bereitete über ſie einen Schtai- Wehmut. Sie ſchrieb
nicht für die Oeffentlichkeit, erſt ihrem Freund Levin Schucking
gelang es, ſie zur Herausgabe einiger Sachen zu veranlaſſen.
Einer Wette mit dieſem entſprang auch ihr überreiches Schaf-
fen der tiefſten und reichſten Gedichte, in denen uns zwar
keine beſeligende aber reifende Schönheit entgegen tritt. Eine
Fülle geiſtlicher Lieder voll wunderbaren Reizes faßte ſie in
einem Bändchen „Das geiſtliche Jahr“ zuſammen.

Dem Kinde Oberſachſens Luiſe von Francois
(geb. 1817, geſt. 1893) hatte es zumal die Heide angetan. Ne
ben ihr taucht in ihren Erzählungen und Gedichten manchmal
das Material auf, ganz ſelten hin und wieder nur Weſtfalen.
Jhr Leben war voller Entſagung. Sie hat ſchwer mit allen
Nöten des Lebens gekämpft. Eine tiefe Liebe mußte ſie be-
graben, da ſie mittellos war und ſo keinen Offizier heiraten
konnte. So war ihr Leben ein ſtetes Dienen für andere. Die
Lektüre ihrer Bücher ſetzt meiſt die Kenntnis geſchichtlicher

3 u

Ereigniſſe und literariſcher Perſönlichkeiten voraus. Sie
ſchildert uns auch die genügſfame gute, alte Zeit. Unbeküm-
mert gebraucht ſie die heimiſche Mundart. Anziehend wirkt
die Schilderung der Menſchen in „Frl. Mutchen und ihr Haus-
meier“. Herbſte Tragik tritt uns in „Frau Erdmutes Zwil-
lingsſöhne“ entgegen. Hierin macht ſie. uns den Unterſchied
von Nemanen und Cermanen recht anſchaulich klar. Oft
haben ihre Frauengefſtalten etwas Männliches an ſich. Den
Wirkungskreis der Frau verlegt ſie aber ſtets ins Haus und
oft ans oder ins Krankenbett. Eine tiefe Mütterlichkeit zeich-
net ihre Frauengeſtalten aus. Sie beſitzt einen ungeheuren
Innenreichtum. Feſt faßt ſie auf der Erde Fuß, aber der
Höhenblick geht ihr dabei nicht verloren. Jn ihrer humori-
kiſchen Art erinnert ſie an Wilhelm Raabe, als ſtrenge
Preußin an Fontane und Willibald Alexis, in ihrem Chriſten-
tum gleicht ſie den von ihr geſchilderten Pfarrern, beſitzt auch
einige Anklänge an Novalis.

Sie weiſt uns ſchon hinüber zu ihrer Freundin und Al-
tersgenoſſin Marie von Ebner-Eſchenbach. Mit dieſer
Schriftſtellerin wird ſich aber der Vortragende am nächſten
Montag eingehend beſchäftigen.

Der Raubmörder Wolf.
Ein Mitarbeiter des Raubmörders Wolf von der

Grube „Cezilie“ erkannte, wie uns berichtet wird, in dem
in Senftenberg Verhafteten den Raubmörder Wolf, nach dem
ſchon lange eifrig gefahndet wurde. Wolf wurde von Senften
berg in das Gefängnis nach Kottbus eingeliefert. Unter
ſchärfſter Bewachung durch die Straßen gebracht, von den Bür
gern aufmerkſam gemuſtert, ſoll er, ganz im Gegenſatz zu
ſeinem früheren ſiegesſicheren Verhalten, den Eindruck eines
gebrochenen Menſchen, der ſich der Schwere ſeiner Verbrechen
bewußt iſt, gemacht haben.

Der Streik in den Leungwerken.
Infolge der Nichtregelung der Notſtandsarbei

ten durch die Streikleitung konnten von 40 Keſſeln nur 28
angeheizt werden, ſodaß an den anderen Oefen Beſchädi
gungen eingetreten ſind, wodurch 7 betriebs unfähig
gemacht worden ſind. Jetzt werden aber die Notſtandsar-

eiten wenigſtens ſo weit ausgeführt, daß weitere Beſchädi-
aunngen der Oefen nicht mehr eintreten werden.

Es gibt wieder Pflaumenmus.
Das Verbot der Herſtellung von Pflaumenmus iſt nach

word Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ aufgehoben
worden.

Abgabe von Militärpferden,.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

acht darauf aufmerkſam, daß ſie Anträge auf Ueberkaſſune:
on ausrangierten Militärpferden nicht mehr annimmt, da

nfolge des geringen Angebots von Pferden bei weitem nicht
llen hier vorliegenden, von den einzelnen Landratsämterrr

auf das dringendſte beſcheinigten Bewerbungen entſprochen
werden kann. Es können daher auch mit Rückſicht auf die
Arbeitsüberlaſtung alle noch eingehenden Geſuche keine Be.
antwortung finden. Sollten trotzdem wieder Erwarten Pferde
in größerer Anzahl überwieſen werden, ſo wird rechtzeitig
weiteſtgehende Bekanntmachung erfolgen.

imachung von Poſiſendungen an Verſorgungsbehörden.
Durch Reichsgeſetz vom 29. April 1920 ſind ſämtliche

bisher gewährten Portofreiheiten aufgehoben. Daraus er
bt ſich alſo, daß die Rentenempfänger ſowie andere private

ſonen und jede Behörde ihre Poſtſendungen an die Ver
orgungsbehörden nach Maßgabe der allgemeinen gültigen

Pofttarife freizumachen haben. Die bisherige Anwendung
es Vermerks „Heeresſache“ gilt ſomit als aufgehoben. Poſt
endungen, die infolge mangelnder Frankierung mit Straf-

Porto belaſtet ſind, werden von den Dienſtſtellen an die Ab
ſender zurückgegeben.

Tivoli-Theater Merſeburg.
Am Donnerstag findet die zweite und vorausſichtlich

ch letzte Aufführung der Operettenpoſſe „Nur nicht drän-
zeln“ ſtatt. Der Erfolg bei der hieſigen Erſtaufführung war,

wie ſchon vorauszuſehen, geradezu beiſpiellos, des Hervor
rufens und Applaudierens war kein Ende und beſonders der
zweite Abſchluß brachte den Höhepunkt überwältigender Ko
d Es kann nur geraten werden, dieſen Abend nicht zu
verſäumen.
S

Aus Provinz und Reich
Berghauptmann Scharf Ehrendoktor unſerer

Univerſität.

Der in weiteſten Kreiſen durch ſeineHalle, 26. Juli.
gemeinnützige Tätigkeit allgemein geſchätzte Direktor des Ober Be
ergamts Herr Berghauptmann Scharf,

phiſchen Fakultät der Univerſität
worden.

Verkauf.
F Naumburg, 22. Juli. Die Naumburger Schaubühne

G. m. b. H. verkaufte ihr Theaterunternehmen für 420 600
War an eine neue Theaterbetriebsvereinigung in Naumb
die unter Leitung des früheren Oberleutnants zur See, Mei
e

r Theaterdirektor Rudolf, der frühere Leiter diſenacher Stadttheater. S

iſt von der Philoſo
zum Ehrendoktor ernannt

50 000 Mark Monats zuſchuß vir vie Straßenbahn

x Erfurt, 22. e Wie die Direktion der Erfurter
Straßenbahn mitteilt, hat das Unternehmen troß der jüngſt
auf 40 Pfa. erhöhten Fahrpreiſes mit ungeheuren Schwierig
keiten zu kämpfen. Die Straßenbahn erfordert monatlich
einen Zuſchuß von 50 000 Mark. Das ſind im Jahre 40
Prozent des Aktienkapitals. Unter dieſen Umſtänden Kund
die Ausſichten für die Zukunft ſehr trübe.

Ein neunjähriges Mädchen entführt.
x Chemnitz, 20. Juli. Auf den Spuren eines Mädchen

händlers, der die neunjährige Johanna Steinert aus Chem
nitz entführt hat, iſt die Kriminalpolizei. Das Mädchen
wurde in Begleitung einer Freundin auf der Straße von
einem unbekannten Mann angeſprochen und in ein Kaffee
haus eingeladen. Die beiden Mädchen nahmen die Einladung
an und ließen ſich auf dem Heimweg von dem Mann begleiten
Während die Freundin der jungen Steinert ſich auf dem Wege
von den beiden trennte, iſt dieſe ſeit jenen Tagen verſchwun
den. Die Nachforſchungen der Kriminalpolizei haben jetzt
ergeben, daß der Unbekannte ſich ſeit drei Wochen in Chemnitz
aufhielt und viel in Kaffeehäuſern in Begleitung von jungen
Mädchen verkehrte. Jn dem Fremdenheim, wo er wohnte,
hatte er ſich als ein aus Berlin ſtammender Kaufmann Kurt
Moldenhauer eingetragen. Es wird angenommen, daß er
ein Mädchenhändler iſt und die Steinert wahrſcheinlich nach
Berlin entführt hat. Der Verdächtige wird jetzt auch von der
Berliner Kriminalpolizei geſucht.

Tumult auf einem Vergnüungsplatz.
Lichtenberg, 24. Juli. Auf dem Vergnügungsplatz

„Boxhagen“ geriet der Ausrufer P. mit dem Artiſten Br. in
einen Wortwechſel, der bald in Tätlichkeiten ausartete. Es
bildeten ſich zwei Parteien, die gegeneinander mit Mefſſern,
Stöcken und Gummiknüktteln vorgingen. Mehrere Perſonen
wurden erheblich verletzt, und die bedrängten Budenbeſitzer
riefen die Sicherheitspolizei herbei. Als dieſe erſchien hatte
der Artiſt Br. einen Revolver gezogen und drohte, ſeine Wi
derſacher niederzuſchießen. Die Beamten nahmen den Re-
volverhelden feſt, ebenſo den Kutſcher H. und den Arbeiter
B., beide aus Lichtenberg. Schließlich hatten die beim Er-
ſcheinen der Polizei geflüchteten Parteien Verſtärkung heran-
geholt, und eine etwa tauſendköpfige Menge ſuchte den
Platzzuſtürmen. Die Beamten hielten jedoch die Menge
zurück und ließen den Platz ſchließen. Jnsgeſamt wurden
24 Perſonen zwecks Feſtſtellung ihrer Namen feſtgenommen.
Die Verletzten hatten ſich ſelbſt in Sicherheit gebracht.

Raubmord an einer Greiſin.
Berlin, 23. Juli. Ein neues Verhre hen rief die

Mord kommiſſion der Berliner Kriminalpolizei nach dem
Grundſtück Köpenicker Straße 102. Dort wurde die am 3.
März 1849 geborene Witwe Thiemann in ihrer im erſten
Stock des Quergebändes belegenen Wohnung ermordet aufge-

funden, Der Täter, wahrſcheinlich der Schlaſbnrſche der alten
Frau, iſt geflüchtet und wird von der Kriminakvolizei geſuc i
Der Schlafburſche hatte der Frau mehrere Gegenſtände gej
ſtohlen, war aber, da dieſe die Diebſtähle zur Anzeige bra
verſchunden. Die Tochter, die ihre Mutter heute vormittag
beſuchen wollte, fand dieſe tot auf dem Sofa vor. Soweit i
feſtſtellen ließ, iſt der Schlafburſche in der vergangenen Nack
wieder in der Wohnung erſchienen hatte ſeine alte Vermiete
rin umgebracht und dann u. a. die Ringe von den Finge
geſtreift.

Einbruch in eine Fürftengruft.
t Rumpenheim, 23. Juli. In die Fürſtengruft der

Landgrafen von Heſſen in der evangeliſchen Kirche zu Rum
penheim bei Darmſtadt wurde ein Einruch verübt. Nach den
örtlichen Befunde ſcheint es ſich wiederum um Einbrecher zi
handeln, die ſyſtematiſch Fürſtengrüfte berauben und in Ver
bindung mit dem Einruch in das Charlottenburger Mauſs
leum ſtehen.

Bunte Zeitung
Die franzöſiſche Akademie der Wiſſenſchaften und die

Wünſchelrute.
Wie aus Paris gemeldet wird, hat die franzöſiſche Akag

demie der Wiſſenſchaften einen Preis ausgeſetzt für die Feſt
ſtellungen der Urſachen, aus denen die Wünſchelrute das Vor
handenſein von Quellen anzeigt, wenn ſie ſich in geeigneter
Händen der ſogenannten „Rutengänger“ befindet.
Gleichzeitig hat die Akadimie ein aus Phyſikern, Chemikern,
Geologen und Pyſiologen zuſammengeſeßtes Komitee berufen,
das ſich mit der Frage beſchäftigen ſoll.

ev war e 9
4 F t Jolks wirtſchaft Handel Verkehr.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.-G.
Jn der Generalverſammlung am Montag waren 3323

Stimmen vertreten. Die de wurde auf 8 Proze
feſtgeſetzt. und iſt ſofort zahlbar. Die Tageserdnung wurde
einſtimmig geuehmigt. An Stelle des verſtorbenen Eeh. e
Dr. Hüttenmüller wurde Rittergutsbeſitzer Thimey-Storkar
in den Aufſichtsrat gewählt.

e m n JWettervorausſage
Donnerstag, den 29. Mai. Wolkig, mäßig warm, vorü

bergehend Regen.
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Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Letzte Depeſchen
Neue Bedingungen der Entente für Rußland.

Eine Anleihe ſür Deutſchland.
Toulon, 28. Juli. (Havas.) Ueber die Zuſammenkunft

Lloyd Georges mit Millerand telegraphiert der Sonderbericht-
erſtatter der „Agence Havas“: Was die von der Sowiet-
regierung verlangte internationale Konferenz anbelangt, ſo
wird die britiſche Regierung im Einverſtändnis mit der fran
zöſiſchen Tſchitſcherin antworten, daß die Konſerenz nur dann
zuſainmentreten kann, wenn die Bolſchewiſten damit einver-
ſtanden ſind, daß Polens Schickſal dabei diskutiert wird.
Wenn die Moskauer Regierung dieſen Vorſchlag annimmt,
wird Polen die Bedingungen für die Anerkennung der Sow
jetregierung ſtellen. Alle Vertreter Rußlands und der Rand-
ſtaaten ſollen an der Konferenz teilnehmen. Lloyd George hat
alle Verhandlungen mit den Bolſchewiſten ſuspendiert. Polen
kann daher hoffen, nicht zu direkten Verhandlungen mit Ruß-
land veranlaßt zu werden (77).

Eine weitere wichtige Entſcheidung wurde in der Frage
des Jnkrafttretens des finanziellen Teils des Uebereinkom-
mens von Spaa über die Kohlenlieferungen Deutſchlands auf
die Anregung Marſhals hin getroffen. Deutſchland ſoll vom
1. September 1920 der Wiedergutmachungs kommiſſion Schatz-
ſcheine im Werte von 60 Millionen Goldmark mit dem Verfall-
tag vom 1. Mai 1921 und einem Zinsfuß von 6 Proz. über-
geben werden. Um den Betrag der zu gewährenden Vor-
ſchüſſe raſcher feſtſtellen zu können, kann die Kommiſſion provi-
ſoriſch die Quote der monatlich Deutſchland zu ge währenden
Vorſchüſſe unter Vorbehalt ſpäterer Wertung auf 40 Goldmark
pro Tonne feſtſetzen. Die franzöſiſchen Kreiſe ſind von dieſer
Löſung ſehr befriedigt.

(Fragt ſich nur, ob Deutſchland ſie annimmt!

Polniſcher Frontbericht.
Kopenhagen, 27. Juli. Wie aus Warſchan telegra-

phiert wird, meldet der polniſche Hecresbericht: Weſtlich des
Zelwia- Fluſſes ziehen ſich die Polen unter dem Drucke
des Feindes zurück. Jn der BereſtetſchkoGegend müſſen die
Polen gleichfalls weichen, ihre Lage iſt dort ſehr ſchwierig.
Jin Abſchnitt Krzemieniec-Woldezysk iſt die polniſche Front
vor feindlichen Angriffen zurückgegangen.

Die Red.

Keine Einſtellung der Kämpfe gegen Polen
Stockholm, 28. Juli. Entgegen engliſchen und franzö

ſiſchen Nachrichten laſſe die Mitteilung des arntlichen ruſſiſchen
Roſti- Büros über die Annahme des polniſchen Waffenftill
ſtandsErſuchens nicht den Schluß zu, daß die Sowietregie-
rung ihren Truppen den Befehl zur Einſtellung der Feind-
ſeligkeiten gegeben oder ihre Zurücknahme angeordnet habe.

Anbiederungsverſuch Rumäniens

z „Belgrad, 28. Juli. (T. U.) Jn den nächſten Tagen
wird in Belgrad der rumäniſche König eintreffen. In ſeiner

gleitung werden ſich die hervorragendſten Staatsmänner
befinden. In volitiſchen Kreiſen Südſlaviens erwarte man
ein gemeinſames rumäniſchſlaviſches Vorgehen gegen die
Bolſchewiſten und will ſich auf ſtrikte Neutralität beſchränken.

Abzug der Litauer aus Wilna
Königsberg d. Pr., 28. Juli. Nach hier vorliegenden zu

verläſſigen Privatmeldungen iſt die litauiſche Zivil-
ver waltung aus Wilna o gen. Die Bolſche-wiſten baben die a der Sta ernommen. Die Ver
ordnnngen der Itauiſchen Regierung wurden üherall ahae

riſſen und durch ruſſiſche Bekanntmachungen erſetzt. Die be
rüchtigte „Außerordentliche Kommiſſion zur Bekämpfung der
Gegenrevolution“ nahm ihre Tätigkeit in Wilna auf.

Wühlereien in Oberſchleſien.
Berlin, 28. Juli. Der Beuthener Correſpondent des

„T. U.“ berichtet: Jn Biekar bei Charlai wurden bei eine
polniſchen Arbeiter der erſt kürzlich aus Polen zurückgekeh
war, durch die Sicherheitspolizei Revolver, Gewehre, Hand
granagten und Munition in großer Menge beſchlagnahm
Gegen das Auto der Sicherheitspolizei wurde bei der Abfah
ſowie ſpäter gegen das deutſche Gaſthaus eine Handgranat
geſchleudert, ohne jedoch Schaden anzurichten.

Einſarnch gegen drohende Verpolung.
Berlin, 28. Juli. Die vier an der Weichſel gelegenen Fr

ſchaften Johanni sdorf, Außendeich, Neu-Liebe
nau und Kleinfelde haben ein dringendes Telegram
an das Auswärtige Amt geſandt, in dem ſie eine Verhind
rung der Abtretung an Polen verlangen.

Der große Spitzbube John Bull.
Berlin, 28. Juli. Zu der Mitteilung der britiſchen R

gierung über die Ausweiſung aller Deutſchen aus den frühere
deutſchen Kolonien: Oftafrikag, Kamerun und Tongo un
die Liguidierung des deutſchen Eigentums ſchreibt die
Allg. Ztg.“: „Trotz der formalen Rechtsgrundlage des Frie
densvertrages wird dies Vorgehen vom ganzen deutſchen Vo
als bitteres Unrecht empfunden. Die engliſche Begründung
vaß die Maßnahmen im Intereſſe der Eingeborenen getroffen
wurden, erklärt das Blatt nicht für ſtichhaltig. Deutſchland
bleibt keine andere Waffe als die feierliche Verwahrung.“

Der Mikado nur ſchwer krank.
Paris, 28. Juli. Nach einer Radiomeldung aus London

beſtätigt ein Telegramm aus Tokio die Meldung, daß der
Mikado ſeit geſtern ſehr krank iſt, er mußte die Empfänge
abſagen.

Vom Stndententag in Göttingen.
Göttingen, 28. Juli. Jn der Schlußſitzung des m

Studententages wurde Profeſſor Nicolai die Wärdigkei
abgeſprochen, weiterhin in deutſchen Hochſchulen Vorleſungen
zu halten. Jn der Frage der Ausländer an den Univerſitäte
wurde beſchloſſen, die ſkandinaviſchen Länder und die Nieder
lande beſonders zu berückſichtigen, hingegen für die Studenten
aus dem Ofſten, beſonders Sowjet- Rußlands grundſätz-
lich die deutſchen Hochſchulen zu ſperren, g

Gegen die kommuniſtiſchen Verbrecher.
Berlin, 28. Juli. Einer Münchener Meldung des „Berh)

Tageblattes“ zufolge wurde im n c.
des bayeriſchen Landtages die Strafverfolgung des kommu
e Abgeordneten Eiſenberger wegen Hochverrates ge
nehmigt.

Wieder eine Munitionsexploſion in Bayern.
Roſenhain, 28. Juli. Jn einer Abteilung der Thenſauet

Fabrik der bayriſchen Sprengſtoffwerke erfolgte eine Ext
ploſion, die das ganze Gebäude in Trümmer legte. 3 Wacht-
meiſter und ein Arbeiter wurden ſofort getötet. Viele Per
ſonen ſind leicht verletzt.

Exploſion in Sveaborg- 3
Kopenhagen, 28. Juli. Wie die „Berl. Tid.“ aus Helſin

ſors meldet, hat innerhalb der Sveaborg Feſtung geſtern eine
bedeutende Exploſion ſtattgeſunden, die durch Unvorſichtigkei
bei der Entladung von alten Granaten verurſacht worden iſt
4 große Munitionslager ünd niedergebrannt. 7 Perſone

muxdan erſetzt h
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Erzeugerhöchſtpreis für Frühkartoffeln,
Die Preisſtelle der Provinzial-Kartoffelſtelle hat

den Erzeuger-Höchſtpreis für den Zentner Früh-
kartoffeln v. 25. Juli 1920 ab auf 80 Mk. ſekageſest.

Merſeburg, den 33. Fuli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Fleiſchverkauf auf der Freibank

findet am 29. Juli 1920.
vorm. von 8--9 Uhr auf die Nummern

9 10 v 3 410 11
ſtatt.

Merſeburg, den 28. Juli 1920
L-A. l. 679/20. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

1. Abſagat von Original
von Kalbens Vienauer Roggen

eingetragene D. L. G. Hochzucht,
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer zu Halle.

Der Vienauer Roggen, eine Züchtung auf höchſteBedurſnisto ſagte an Waſſer, koloſſale Frohwuchſiag-

keit im Frühjahr, daher Unterdrückung des Unkrauts,
Frühreife mit gro ßer Lagerſeſtigkeit und feſtſitzendem
Korn, iſt für das hieſige Trockengebiet beſtens ge
eignet. Die Konkurrenzverſuche in Leipzig, Gießen,
Köslin in ausgeſprochenen Trocken Lagen haben
dies wiederholt beſtätigt.

:z: 1. Abſagt von Hriginal
Friedrichswerther Berg Wintergerſte

anerkannt von der Landwirtiſchaftskammer Halle.
Streifenkrankheit- und Brandfrei, für hieſige

trockene Lage beſonders geeignet
Original von Kalhens Vienauer Hafer

eingetr. D' L. G, Hochzucht,
einzige ausgeſprochene Trockenzüchtung, die felbſt
die größte Dürre 1911, 1917 und 1918 glänzend be-
ſtand, in den Konkurrenzverſuchen auf trockenſten
Böden alle gelben Haferſorten bei weitem ſchlug.
Große Lagerfeſtigkeit, feſtfitzendes weißes Korn,
Dünnſpelzigkeit und höchſte Erträge, Frühreife, für
unſer hieſiges Trockengebiet die beſte, in Frage

kommende Haferſorte.
Druckſachen und Kornkyrrenz-Reſultate ehen

auf Wunſch jederzeit zur Verfügung. Da beſonders
an Hafer jetzt ſchon größte Nachfrage herrſcht, bitten
wir Beſtellungen für Roggen, Gerſte, ſowohl wie
Hafer. tun lichſt ſchnelſtens nach hier aufzugebenDie Preiſe für den Originalhafer werden erſt
im Laufe des Winters von der Geſellſchaft zur
Förderung Deutſcher Pflanzenzucht feſtgeſetzt, Roggen
und Gerſte werden zu dem noch feſtzuſetzenden
Abſag -Preiſe verkauft.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
bei Merſebitrg

3951 4025
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4101 4175
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Kuuſtſop rei und Handweherei.
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Bekanntmachung.
Unter dem Pferdebe-

ſtande desLandw. Reinhold
Gottſchalk in Kirchfähren-
dorf iſt der Ausbruch der
Räude amtstierärztlich
feſtgeſtellt worden.
Leun aWerke, 27. Juli 1920

Der Amtsvorſteher
für den Bezirk Spergau.

J

verschiedensten

Die besten deutschen

Große

des Vaterländiſchen

Frauenvereins.

Ziehung

Gewinnkapital:
100000 Mark

50900

10000

5000
Loſe verſendet in jeder

Anzahl, auch gegen Nach-
nahme, zum Preiſe von
Mk. 3.60 der Vertrieb
von

H. J. Pörſch,
Hamburg 33.

Achtung! Achtung!!!

lollerie

18. n. 19 Aue

Linoleum

Gardinen

c c

r rn

Fabrikate,

Axminster prüma,
Axminster Velour,

Hanrgorn
und gute Ersatz Stoffe
in den modernsten Farben und

Grössen zu den
villigst en Tagesopreisen,

als Fussboden- u. Tischbelag

in der bewährten Delmen-
horster Qualität.

englisch Täll,
(2 Schals je 2,50 m lang)
von 13,50 Mk.

Vorrätig bei

Otto Dobkowitz
Merseburg

das Fenster

an

Besichtigen Sie bitte meine
Teppich-Ausstellung im Lichthof!

n rh

een cingänge
in Leppichen!

J

h
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Sonne ſei
aus

Jagdleinen
Sportjoppe Mk. 120,

Hoſe Mk. 96,
Frz. Hildebrandt,

Kleine Ritterſtraße 13.
aIeKingerauen r
georauch. Regelstörung

bei
und Stockung meine in den
hartnäckigsten Fällen bestbe-
wahrten Spezia'mittel. Voll-
kommen unschädlich. Mit Ga-
rantieschein! Wenn alles nicht
geholfen, m ichen Sie noch
einen Versuch, auch Sie werden

Speiseximmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer
Küchen und

Art
empfiehlt in

Möbelfabrik
Halle9., Gr. Märkerstr.

am Hatskoller.

einzelne Möbel jeder

vor Aus
b. Schaible

26

Eine junge Kuh

mit

Achtung AchtungHillige Baungterilien!

Ich offeriere heute billigſt zu Werksbedingungen
Pa. Gebr. GrauſtückKalk 10 To. 1550.— Mr,

ab Werk in Weſtfalen
Pa. Gebr. WeißſtüchKalk 10 To. 2200.—

ab Werk b. Hannover
Pa. Nichtr. CementKalk 10 To. 2400.— mr

inkl. Säcke ab Werk in Weſtfalen
Pa. StuchGips p. 10 To. 2400.

i Mk.inkl. Säcke ab Werk Niederrhone.

zu erwarten.

Fernwort:

Erich Altſtädt
Merſeburg.

Altſtädt Merſeburg.
Fernruf: Merſeburg 104.

Da eine weitere Kohlenpreiserhöhung, ſowie
eine Verminderung der Koblenzuteilungsmengen
und damit eine Prodnktions- Verminderung in Aug-
ſicht ſteht, iſt in Kürze wieder eine Preisſteigern

ng

Bauwaren-
Großhandlung.

W e e O e W oGeſchäftsmann,
40er,

alleinſtehend, mit einem
Vermögen von 100 000.
wünſcht Dame mit Ver-
wer r zu lernenzweckserlbiger Heirat.
Auch würde derſelbe in
Landwirtſchaft od Mühlen-
grundſtück einheiraten.

Gefl. Offt. unt. G. 607
an die Exped. d. Blattes
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Der große Schlager
Nur nicht drängeln.
Operetten-Poſſe in 3 Akt.
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Stadttheater Halle.

Donnerstag abd. 7 Uhr
Wiefinndl.

Freitag, abends 7 Uhr
Als ſieh noch mm

Bl gelklieide
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Sie eigentlich hierher

Beilage zu Ar. 1

Der Handel vom Tage.
(Von unſerem Berliner Handels Mitarbeiter.

Berlin, 26. Juli. Die angeblichen Ausſichten der Waffen
ſillſtandsverhandlungen zwiſchen Rußland und Polen laſſen
die Bolſchewiſtengefahr wieder in den Hintergrund treten, und
die Stimmung wieder allgemein freundlicher erſcheinen. Das
gilt namentlich auch vom Ausland. wo ſich der ſchnelle Um
ſchwung heute in einem Wiederanziehen des Markkurſes wie
derſpiegelt, mit der Wirkung, daß auch hier heute die auslän
giſchen Wechſelkurſe wieder zurückgehen konnten. Am größten
iſt der Rückgang für den holländiſchen Gulden (etwa 1450
Mart) und für den Dollar (etwa 41 Mark); auf dieſer Grund
ſage war man auch wieder geneigt, den noch immer andauern-
den Erörterungen über das Spager Kohlenabkommen nach
Möglichkeit die beſte Seite zu gewinnen. Die ſehr eingehende u.
turch Politik unbeeinflußte fachmänniſche Ausſprache führen
der Vertreter der Wiſſenſchaft und der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer im Reichswirtſchaftsrat hat zwar aufs Neue die un
geheuer ſchwere Laſt erkennen laſſen, die die Lieferung der
2 Millionen Tonnen Kohlen monatlich an die Entente für
Deutſchlands ohnehin erſchöpftes Wirtſchaftsleben bedeutet.
Es bleibt aber begreiflicher Weiſe nicht unbeachtet, daß ſelbſt
die größten Gegner des Abkommens, trotz ihres „Unmöglich“
und trotz ihres Peſſimismus ſchließlich doch ernſthafte Vor-
ſchläge für die Erfüllung der Lieferungszuſage machen.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt es beſonders beachtenswert,
daß auch die Bergarbeiter in ihren Gewerkſchaftsverſamm-
iungen in Sachen Spaa trotz aller Beanſtandungen ſich zu der
Erklärung bereit gefunden haben, die erforderliche erhebliche
PMehrſordernng von Kohlen für Deutſchlands eigenen Ge-
hrauch, ſowie für die der Entente, der Schweiz, Holland uſw.
gemachten Zuſagen freiwillig zu leiſten. Vorausgeſetzt, daß
die Lebensmittelverſorgung und die techniſchen Einrichtungen
tutſprechend gebeſſert werden. Dieſes allerdings ſehr gewich-
tige Einlenken der Bergarbeiter, von deren Verhalten letzten
Endes die ganze Kohlenfrage abhängig bleibt, wäkte nament-
ich auf die Börſe heute in hohem Maße, beruhigend und be-
feſtigend ein. Daß hierbei von dieſer Seite auch die Forde-
rung der Sozialiſierung des Berabaues als dringlich immer
wieder in den Vordergrund gerückt worden iſt, macht vor
erſt keinen beeinträchtigenden Eindruck in der Annahme, daß
man Schattenſeiten, die dieſer Lieblingsidee der Arbeiter an
haften, zu groß ſind, als daß ſie nicht auch den Arbeitern
mehr und mehr zum Bewußtſein kommen.

Die Kurſe der meiſten führenden Spekulationspapiere er-
ſuhren wieder beträchtliche Steigerungen. Bevorzugt wurden
hierbei Montanpapiere und namentlich Harpener Groß-Berg-
bau, Bismarck-Hütte, Bxhumer Gußſtahl, Buderus, Thale
Kiſenhütte, Oberſchleſiſche Erſenbahnbedarfs-Aktien, ferner die
Aktien von Braunkohlenbergwerken und Petroleumgeſell-
ſhaften. Die Aufwärtsbewegung wurde aufs Neue durch
ßäufe für ausländiſche Rechnung gefördert, an die ſich allerlei
Kombinationen knüpften. Nach einer vorerſt noch unkon
trollierbaren Meldung des „Figaro“ ſollen die Alliierten für
die Wiedergutmachungs- Konferenz in Genf ſogar die Auslie-
ſerung von einer Milliarde Mark deutſcher Jnduſtrie- Aktien
als Teil der erforderlichen Sicherheitsſtellung für die Wieder
gutmachung gefordert haben. Das wirft natürlich auf die
anhaltend lebhaften Verſuche des Auslandes, Einblick und
kingang in beſtimmte Spezialgebiete der deutſchen Jnduſtrie
zu erlangen, ein neues grelles und bedenkliches Schlaglicht.
Vemerkenswert iſt der Plan der Regierung, mit Beteiligung
des Reichswirtſchafts miniſteriums eine deutſche Wirtſchafts
Aktiengeſellſchaft mit 100 Millionen Kapital ins Leben zu
tufen, die den notleidenden Jnduſtrien und beſonders der Tex
klinduſtrie durch Kreditgewährung, Uebernahme des Valuta-
r W bei der Rohſtoffbeſchaffung und überhaupt behilf-

eitt ſoll.

Holitiſche Rundſchau
Ueber den heutigen Stand der deutſchbelgiſchen

macht ein mit den Verhältniſſen aufs beſte vertrauter Be
währsmann folgende intereſſante Mitteilungen. Jm Mai
d. Js. hat bekanntlich die interalliierte Grenzkommiſſion dieBahnlinie Raeſen Kalterherberg im Kreiſe Monſchau mit
dem weſtlich der Bahnlinie gelegenen Teil dieſes Kreiſes in
Größe von 30 000 Morgen Belgien zugeſprochen. Gegen dieſe
Entſcheidung hat die deutſche Regierung beim Botſchafterrat fü
in Paris proteſtiert und außerdem eine ausführliche Denk-
chrift über dieſe Bahnfrage in Ausſicht geſtellt. Dieſe Denk-
chrift hat der Botſchafterrat nicht abgewartet, und die Ent

ſcheidung getroffen, ohne bisher der deutſchen Regierung die
offizielle Antwort auf den Einſpruch zugehen zu laſſen. Jetzt
iſt dem deutſchen Vertreter in der Grenzkommiſſion, dem Land
rat Heimann in Köln-Land, früher in Monſchau, der noch als
Grenzkommiſſar dort „tätig iſt, durch den Vorſitzenden der
Grenzkommiſſion von der Entſcheidung des Botſchafterrats
Mitteilung gemacht worden.

Keine Solidarität des internationalen Proletariats.
Wie die Blätter aus Duisburg melden, wurde den Ruhr-

bergleuten auf eine Anfrage an das internationale Gewerk-
ſchaftsbüro, wie ſich die Bergleute der anderen Länder zu
einer Aktion gegen die von der Entente geforderte Mehrlei-
ſtung im Ruhrkohlenbergbau ſtellen würden, geantwortet, daß
eine internationale Aktion der Arbeiter nicht zu erwarten ſei.
Dies gilt für die gemäßigten Arbeiterorganiſationen von
England, Frankreich und Belgien. Das radikale Bergarbeiter-
ſyndikat des Seine-Bezirks würde ſich dagegen bereiterklären,
die deutſchen Bergarbeiter in ſeinem Kampfe zu unterſtützen.

Franzöſiſches Lob für „L. 72“.

Der Wochenchroniſt der „„Jlluſtration, wiomet dem Emp-
fang des Zeppelins „L. 72“ in Maubeuge einen län
geren Artikel. Er findet, daß die Art, wie Frankreich das
Luftſchiff übernommen hat, einer begeiſterten und äußerſt wirk
ſamen Reklame für die deutſche Jnduſtrie gleichkomme. Mini-
ſter, Staatsſekretäre, hohe Offiziere ſeien nach Maubeuge
geeilt, um den Zeppelin zu bewundern. Sie hätten nach Rück-
kehr nicht Worte genug finden können, um die Vorzüge des
deutſchen Luftſchiffes lobend hervorzuheben. Sogar die deut-
ſche Beſatzung und

man Beifall geklatſcht. Der Mitarbeiter der „Jlluſtration“ be
zeichnet es als durchaus natürlich, daß die Schönheit des
größten deutſchen Luftſchiffes Bewunderung erregt. Er meint,
es wäre „ebenſo nutzlos wie kindiſch, den techniſchen Fort-
ſchritten auf dem Gebiete der deutſchen Luftſchiffahrt die An-
erkennung zu verſageh“, aber er warnt vor Uebertreibung.
Das Lob, das den Zeppelinen plötzlich von franzöſiſcher Seite
geſpendet wird, erſcheint ihm naiv, zumal nach den früheren
Verſuchen, die Zeppeline als wertlos hinzuſtellen. Der Chro-
niſt der „Jlluſtration“ äußert zum Schluß die Hoffnung, daß
der franzöſiſche Wunſch nach Auslieferung einer „Bertha“, d.
h. eines der Rieſengeſchütze, die Paris aus der Ferne beſchoſſen
nicht erfüllt werde. Er glaitbt, die Pariſer
würden der „Bertha“ einen ebenſo begeiſterten Empfang be-
reiten, und ihre Aufſtellung würde den Charakter einer Ver-
herrlichung annehmen

Dentſchenansweiſungen in Südoſtenropa.
Prag, 22. Juli. Jn dem früher zu Ungarn gehörigen

Banat. welches zum Großteil von Deutſchen, die man allge-
mein Schwaben nennt, bewohnt iſt, und welches nach dem Zu
ſammenbruche Ungarns von Serbien beſetzt wurde, hebt der
Südſlawenſtagt (Serbien) vertragswidrig, noch vor der Rati
fiziernng des ungariſchen Friedensvertrages Rekruten aus
Die ſchwäbiſche Jugend will aber, nachdem ſie bereits einer
mehr als vieriährigen Kriegsdienſt hinter ſich hat. nicht

8 e v J d e r de e rrben von Hoherlinden.
Roman von Fr. M. White.

Die

Nachdruck verboten.)

t Alfred ging erregt im Zimmer auf und nieder.
Ka hat Jhnen mein Vater niemals von mir ge

prochen
„Er ſagte, daß er einen Sohn hätte ja. Wenn ich

wich recht erinnere, erwähnte er auch, daß dieſer Sohn ſich
in Valpargiſo auf der Schule befände.“

„Jn Valparaiſo ganz recht! Dort habe ich die
Schule beſucht. Wie merkwürdig der Zufall ſpielt!
Seltſam Wirklich ſeltſam! Daß Sie gerade nach Hohen-
ünden kommen mußten Sagen Sie mal was führt

„Private Angelegenheiten, über die ich mich nicht des
Näheren auslaſſen kann Eine Frage übrigens, Herr
Graf. Wann ſind Sie aus Chile nach Europa herüber-
gekommen

„Vor zwei Jahren.“
„Mit welchem Schiff
„Mit der „Atlantique“.“
Er hatte ſich alſo doch beſſer vorbereltet, als Rudolf

r e„Und wo wenn ich auch das no agen darfhaben Sie in Berlin Jhre Wohnung 9 trag rf
„Jch wohne ſeit meiner Ankunft in Deutſchland in der

Franzöſiſchen Straße Nummer 27 b. Wenn Sie mich
einmal dort aufſuchen wollen Sie brauchen nur nach

m ralen n z a 7 e t fügteunverſchämtem eln hinzu, „da nicht mehrlange dort wohnen Zerhet 9 mtog

n

24. Kapitel.
Graf Alfred ReckenthinZwei in bürgerliches Schwarz gekleidete, ernſt blickende

Herren ſtanden auf der Schwelle. Der Graf hatte ſie mit
n raſchen, lauernden Blick geſtreift aber er beeilte ſich
urchaus nicht, das Buch aus der Hand zu legen, in dem

er geblättert hatte. und als er ſich ſeinen Beſuchern zu

wandte, muſterte er ſie noch einmal von Kopf bis zu Füßen
mit demonſtrativer Ungeniertheit.

„Allerdings das iſt mein Name. Was beliebt 7“
Der Sprecher von vorhin ließ ſich durch die hoch-

mütige Art des gräflichen Herrn durchaus nicht ein-
ſchüchterti. In ſeiner geſchäftsmäßigen, trocken ernſten
Weiſe legitimierte er ſich als der Kriminal-Kommiſſar
Günther.

„„Ja und --7“ Halb erſtaunt, halb ungeduldig zog
e die Augenbrauen hoch. „Was verſchafft mir die

hre ?7“

„Jch bin mit der Unterſuchung in der Brand An
gen Zit betraut. Sie wiſſen ohne Zweifel, daß ein

eil des gräflich Reckenthinſchen Schloſſes von einem
Feuer heimgeſucht wurde 7“

„Ja natürlich weiß ich das. Aber ich begreife
nicht, warum Sie ſich gerade zu mir bemüht haben. Jch
weiß doch über die Angelegenheit nichts.“

„Bitte wenn Sie mir einige Worte geſtatten
wollen. Es iſt durch die Unterſuchung einwandfrei feſt
geſtellt, daß der Brand nicht durch einen Zufall entſtanden
iſt, ſondern von ruchloſer Hand angelegt wurde. Am
Brandherd fanden ſich Reſte von Stroh und mit Petroleum
geträuktes Zeug, das von allen Seiten herbeigeſchleppt
worden ſein muß. Wären die Mauern des Schloſſes
weniger ſtark, hätte unberechenbares Unheil entſtehen
können.“

„Ja, ja von alldem habe ich gehört.
geht es

„Einen Augenblick, Herr Graf! Jch habe Jhnen ge
ſagt, daß man am Brandherd Reſte von Stroh und
Spuren von Petroleum fand. Auaßerdem aber fiel uns
das Feuerzeug in die Hände, mit dem das Stroh in
Brand geſetzt wurde. Hier iſt es.“

Er hielt das ſilberne Feuerzeug hoch. Der Graf ſtieß
einen leiſen Ruf der Ueberraſchung aus, ſagte aber nichts,
ſondern behielt, die Arme über die Bruſt verſchränkt, eine
gelaſſen abwartende Haltung bei.

Wahrſcheinlich irritierte die aufſchießende Flamme
den Brandſtifter, ſo daß er das Feuerzeug fallen ließ,“ fuhrder Kommiſſaggfort, nun doch ein klein wenig unſicher ge
macht durch die Ruhe des Grafen. „Jedenfalls geſtatte 9

mir die Frage, ob Jhnen das Feuerzeug bekannt iſt

Aber was

Gewiß es gehört mir.

ihr Landungsmanöver ſeien in höchſten
Tönen herausgeſtrichen worden. Es fehlte nicht viel, ſo hätte

im dingungen von
eran e

65 des Merſedurger Tageblattes
Mittwoch, den 28. Juli 1920.

an dienen
e erſcheint daher vielfach wicht bei den Muſterung

und in einen neuen Krieg n
und wird von den ſerbiſchen
trieben. So vertrieb man kürzlich allein aus der Gegend von
Pancſova 700 junge Männer, die den Weg nach Ungarn ge

haben. Durch dieſe Ausweiſungen und durch den m

örden aus der Heimat ve

d, daß Serbien ſeiner deutſchen Bevölkerung das verlang
Optionsrecht augenblicklich verweigert, ſie aber zum Mili
tärdienſte preßt und die einheimiſchen Deutſchen dadurch ge
wiſſermaßen zu „Staatsbürgern auf Widerruf“ ſtempelt,
treibt der Südſlawenſtaat eine ſehr wirkſame Werbetätigke

r den ungariſchen Unverſehrtheitsgedanken, der von der
„Ungariſchen Jntegritätsliga“ genährt und gefördert wird.

Herſtellung von ſynthetiſchem Ammoniak in Jtalien.
Lugano, 22. Juli. Aus Rom wird gemeldet, daß es dem

Profeſſor der Chemie, Dr. Caſale, nach langfährigen Be
mühungen gelungen iſt, ohne Kohle oder ſonſtiges Mate-
rial ſynthematiſches Ammoniak aus Luft und Waſſer herz
ſtellen. Die hierzu benstigte Maſchinerie ſoll ohne Aufwen
dungen für Aufſicht oder Zutaten automatiſch arbeiten (2) und
drängt eine Miſchung von Stickſtoff und Waſſerſtoff mit einem
Druck von 250 Atmoſphären durch beſonders konſtruierte Röh-
ren und verwandelt beide Gaſe in Ammoniak, das infolge
deſſen faſt nichts koſtet. Die Erfindung wird bereits von einer
Geſellſchaft ausgebeutet, die ſich zu dieſem Zwecke bedeutende
Waſſerkräfte geſichert hat.

Vor einem neuen Jnduſtriekampf in Amerita
Waſhington, 26. Juli. (Eig. Drahtber). Es beſtätigen

ſich die Anzeichen dafür, daß ein neuer, ernſter Kampf zwiſchen
Kapital und Arbeit in Amerika bevorſteht. Die Pennſylvonig
Railway Company hat 1200 Arbeiter, angeblich wegen unbe-
friedigender Leiſtungen entlaſſen. Die wirkliche Urſache ſoll
ſein, daß man die Abſicht hege, die Arbeiterſchaft von unruhi-
gen Elementen zu ſäubern, Auch in der Stahlinduſtrie herrſchte
Unzufriedenheit. Der Sekretär Toſter, der in den lettten
Ausſtänden den Kampf mit ſo großem Erfolg geführt hat,
ſteht in Verhandlungen wegen Unterſtützung durch die Eiſen
bahnarbeiter und auch die feſtgefügte Organiſgtion der Berg-
arbeiter ſoll bereit ſein, ſich an einer Unternehmung anderer
Verbände zu beteiligen. So befürchtet man, daß man vor
ſehr ernſten Ereigniſſen ſtehe.

Deutſcher Reichstag.
Dienstag, 27. Juli, 2 Uhr nachmittags.

Auch heute ſind das Haus u. Tribünen ſtark beſeht. Die
Interpellation Dr. Fleiſcher u. a. über die Unterſtellung ver-
ſchiedener Ortſchaften Weſtpreußens unter polniſche Oberhoheit
wird zunächſt behandelt.

Reichsminiſter Dr. Simvns erklärt ſich bereit, die Jnter-
pellation innerhalb der geſchäftsordnungsmäßigen Friſt zu
beantworten.

Dann wird die
Beſprechung der Konferenz von Spag

fortgeſetzt.
Zur Ergänzung ſeiner geſtrigen Ausführungen über die

Ausführung der
tärt Ehrenbezengung vor der franzöſiſchen Fahne

erklärte
Reichsminiſter Dr. Simons, er habe die Reichswehr ni

verletzen wollen, ſeine Ausführungen ſeien mißverſtan
worden. Er habe nur die unangebrachte Adijuſtierung der

T uppe, z. B. Mütze ſtatt des Helms, im Auge gehabt.
Abg. Stampfer (Soz.) ſoricht ſich in großen Zügen zu

ſtimmend zu den geſtrigen Miniſtererklärungen aus. Regie
und Reglement habe aber, ebenſo wie in Spaa, auch bei den
letzten Vorkommniſſen, die der Miniſter anführt, verſagt.
Vielleicht werde das Reglement bei der Reichswehr noch öfter
verſagen. Er proteſtiert gegen die Methode von Spaag, er
verurteilt die Tolmetſchertätigkeit Fochs in Spaa genau ſo
wie er ſeinerzeit die Tätigkeit des Generals Hoffmann in
Breſt-Litywsk verurteilt habe. Was in Spaa verlangt wurde,
bedeutet eine vernichtung des Friedensvertrages und neuen
Krieg. Das in der Entwaffnungs- und Kohlenfrage die Be

Spaa erfüllt werden müßten ſei wahr. Die
e irre a 232 2

Ver Kommiſſar räuſperte ſich. Er war für den Mo
ment wirklich verblüfft.

„Wollen Sie mir dann bitte erklären, wie es an
die Brandſtätte gelangen konnte

„Wie ſoll ich das wiſſen Es iſt Sache der Polizei,
es feſtzuſtellen nicht die meine. Das Feuerzeug iſt mir
entweder geſtohlen worden, oder ſich habe es verloren
etwas anderes kann ich nicht angeben.“

„Jch bedaure, mich mit dieſer Erklärung nicht zu
frieden geben zu können. Und ich bin leider genötigt,

auch einige andere Tatſachen zu erwähnen. Sie ſind
an dem Abend, der der Brandnacht voranging, mit dem

7.ühr-Zug in Hohenlinden eingetroffen. arauf haben
Sie ſich zunächſt in das Dorf begeben, haben die halbe

Nacht hier im Wirtshaus zugebracht und ſind un
gegen zwei Uhr morgens noch ſpazierengegangen. Darf
ich fragen, wohin Sie ſich begaben

Jetzt fuhr der Graf in trefflich geſpielter Entrüſtung auf.
„Herr ſoll dies etwa ein Verhör darſtellen

Man wird es doch nicht im Ernſt wagen, mich ſo uner-
hört zu verdächtigen

„Pardon ich habe Sie nicht verdächtigt. Jch fru
lediglich, wo Sie um zwei Uhr nachts ſpazierengingen.

„Jch habe keine Urſache, ein Geheimnis daraus zu
machen. Jch hatte Kopfſchmerzen und konnte nicht ſchlafen;
deshalb ging ich ins Freie. Und zwar bin ich bis an den
Gerda-See im Schloßpark von Hohenlinden gekommen.
Dort mag ich eine halbe oder ganze Stunde gefeſſen haben

nach der Uhr habe ich nicht geſehen und bin dann
wieder zurückgegangen.“

„Allerdings Es hat Sie jemand um die fragliche
Zeit aus dem Schloßpark kommen ſehen. Unglücklicher
weiſe für Sie gerade um die Zeit, in der das Feuer
angelegt worden ſein muß.“

„Aber das iſt ja Die Verdächtigung, die inWorten liegt, iſt geradezu unerhört. nd unſinnig,
anz unſinnig.“

Kriminal-Kommiſſar Günther zuckte leicht die Achfeln,
Dann ſagte er:

„Führen Sie irgendwelche
ſicht

Fortſetzung folgt.)

Legitimations- Papiere
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Arbeiter wollen dem ich entſprechen in der Ueberzeugung,
dadurch dem Allgemeinwohl zu dienen. Könne das Ruhr

ebiet durch Sozialiſierung gewiſſermaßen immuniſiert wer
en, ſo werde das auf Frankreich ſofort zurückwirken. Der

Kampf in Rußland ſei der Zuſammenprall der kapitaliſtiſchen
Weſtmächte und der volſchewiſtiſchen. Leider habe der Weſten
Europas nicht das richtige Verſtändnis für Deutſchlands
Miſſion.

Abg Dr. Breitſcheid (U. S.): Ob Spaa ein Erfolg ge
weſen ſei oder nicht, ſei unweſentlich. Die Herren, die vor
ſechs Jahren leichtfertig den Krieg heraufbeſchworen, ſeien
ſchuldig an unſerem Unglück, mitſchuldig ſeien die, die das
ſechs Jahre mit geduldet hätten. Proteſt der Sozialdemo-
kraten.) Redner wendet ſich gegen Maſſierung von Truppen
in Oſtpreußen und hofft, daß dieſe Truppen nicht eine andere
Auffaſſung von Neutralität haben als die Regierung. Jeden-
falls werde die Arbeiterſchaft irgendwelche Unternehmungen
gegen Sowetrußland nicht zulaſſen, dem er in dem heiligen
Kampfe um die Früchte der Revolution die Grüße der deut-
ſchen Brüder zurufe. (Hui, hui-Rufe und großer Lärm)
Er danke dem Dr. Simons für ſeine verſtändigen Worte über
Rußland und hofft, daß er ſich mit ſeiner beſonderen Auf
faſſung durchzuſetzen vermag. Er ſollte aber den eiſernen
Beſen anwenden, um im Auswärtigen Amt Auskehr zu hal-
ten, aber er fürchte, daß ſchon der Todesvogel über dem
Haupte des Miniſters kreiſe. Durch ſeinen heutigen Rückzug
habe der Miniſter ja ſchon bewieſen, daß es auch ihm unmög-
lich ſei, wider den Stachel des Militarismus zu löken. Die
internationale Bourgeoiſie habe alle Schuld der Deutſchen
vergeſſen, um mit Herrn Stinnes neue Geſchäfte über die
Gräber der Gefallenen hinweg abzuſchließen. Herr Stinnes
ſei überhaupt ein guter Geſchäftsmann, da könne man doch
fragen, ob er ſich nicht auch mit einer Beſetzung des Ruhr-
gebietes abgefunden haben würde. (Ungeheuerer Lärm; Zu-
ruf: Verleumder!l) Gegen das Ergebnis von Spaa wolle er
nichts ſagen, aber gegen die Methode, welche die Regierung
dort in der Frage der Entwaffnung verfolgt, müßte er ſich
ausſprechen. Deshalb könne er der Regierung kein Vertrauen
bekunden.

Miniſter Dr. Simons erwidert: Material über die Reichs-
wehrangelegenheiten ſei in Spaa weder vom Reichskanzler
noch von ihm, noch von dem General von Seeckt der Entente
zugänglich gemacht. Jm übrigen wollte er feſtſtellen, daß in
ſeinem Reſſort ſeine Anſichten maßgebend ſeien und daß er
ſtark genug ſei, ihnen Geltung zu verſchaffen, ſonſt werde er
gehen. Zur Neutralitätsfrage gegenüber Rußland bemerke er,
wir ſeien nicht ſo ohnmächtig, daß wir nicht noch um uns
ſchlagen könnten, aber eine Neutralität, der man nicht Ach-
tung verſchaffe, ſei keine Neutralität, daher die Truppen
anſammlungen in Oſtpreußen. Der angehaltene polniſche Zug
hat tatſächlich Kriegsmaterial an Vord gehabt und iſt nach
Koblenz zurückgeſchickt worden. Es ſind auch weder deutſche
Offiziere nach Warſchau abgereiſt, noch ſolche im ruſſiſchen
Heere tätig. Zu ſeiner heutigen Erklärung in der Fahnen-
affäre wolle er bemerken, daß es nicht beſchämend ſei, einen
einmal gemachten Fehler zuzugeſtehen. Er nimmt ſodann
Herrn Stinnes gegen die Jnſinnationen des Herrn Breitſcheid

Schutz. Der Bolſchewismus ſei augenblicklich eine Macht,
mit der man jetzt rechnen müſſe, aber im Jnnern ſeien
die Verhältniſſe jeht anders geworden. Die Rätediktatur ſei
ſchon vorbei. Sozialismus ſei etwas ganz anderes, ſei die
Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
(Heiterkeit links Beifall.)

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) ſcheint ſich zuſtimmend zu den Er-
klärungen des Miniſters auszuſprechen, bleibt aber im ein
zelnen auf der Tribühne unverſtändlich.

Profeſſor Hoetzſch (Dn.) meint, die Ergebniſſe von Spaa
ſeien für ſeine Partei keine Enttäuſchung geweſen, wohbſ aber
die geſtrige Rede des Reichsaußenminiſters, der auch der
kleinſte Funken nationalen Empfindens gefehlt habe. Mit
drei Verpflichtungen war die Delegation nach Spaa gegangen:
1. Würde und nationale Feſtigkeit feſtzuhalten. 2. Auf kein uns
zuſtehendes Rechtsmittel zu verzichten. 3. Nicht Unerfüllbares
zuzuſichern. Was ſei nun daraus geworden Die Bericht
erftattung des Wolffbüros hat es ſo dargeſtellt, als ſeien
weltgeſchichtliche Fortſchritte erzielt worden. Das ſei ein Auf
denkopfſtellen der Tatſachen. Daß man uns im Auslande nicht
mehr ganz ernſt nehme, nachdem wir erſt die Forderungen als
unmöglich bezeichnet und nachher angenommen hätten, ſei klar.
Die einzigen, die ſtark geblieben ſeien, waren die Herren Stin-
nes und Hue, im übrigen entſprach die Delegation den Forde
rungen unſerer nationalen Würde nicht. Der Einmarſch in
das Ruhrgebiet wäre ein Rechtsbruch geweſen, wenn die De-
legation dieſer Auffaſſung nicht entſprechend Nachdruck ver-
liehen habe, ſondern nur die Unterzeichnung im Protokoll ab
lehnte, ſo verſtieß ſie auch gegen ihre zweite Aufgabe. An die
techniſche Erfüllbarkeit der Entwaffnungsvorſchriften glaube
er nicht. Jn der Kohlenfrage ſei Unmögaliches zugeſichert
worden, man müſſe hier ein großes Fragezeichen machen.
Von der Genfer Konferenz erwartet er ebenfalls nichts. Mit
dem Bolſchewismus ſei es aus. Er glaube nicht an den
Einmarſch in das Ruhrgebiet, die Delegation hätte feſt bleiben
müſſen. Seine Partei lehne die Billigung dieſes Verbaltens
ab und fordere die Reviſion des Vertrages von Verſailles.

Reichskanzler Fehrenbach: Die Rede des Abgeordneten
Hoectzſch war ſo aufgebaut, als ſei ſie am 27. Juli 1914 ge
halten worden, nicht jetzt, wo die Tage von Verſailles und
Spag da waren. Wir hätten wohl auf unſerem Kopf beſtehen-
bleiben ſollen Auch an unſerem guten Willen und Glauben
an unſeres Vaterlandes Zukunft habe der Redner gezweifelt.
Der Außenminiſter habe als ehrlicher Mann geſprochen, wie
die Verhältniſſe liegen. Wenn Vorredner uns Vorwürfe
macht, wir hätten die nationale Würde und Feſtigkeit verletzt,
ſo habe er ſich die Sache ſehr leicht gemacht. Zur Ehrenhaftig-
keit der Alliierten müſſen wir das Vertrauen haben, daß uns
aus Oberſchleſien 300- bis 400 000 Tonnen Kohle zukommen
könnten (1). Was hätten wir erreicht, wenn wir feſt geblie-
ben wären und die Franzoſen ins Ruhrgebiet einmarſchier
ten und die geſamte deutſche Jnduſtrie lahmlegten? Schließ-
lich wären die Arbeiter den Lockungen der Entente nachgoefolgt,
und es wäre Süddeutſchland auf Koſten Norddeutſchlands mit
Polen bevorzugt worden und damit der Zwieſpalt groß-
gezogen, den die Franzoſen ſo gern wollten.

Nach Genehmigung einiger kleinerer Vorlagen vertagt
das Haus die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr. Außerdem
Interpellation wegen des Weichſeluferſtreifens.

Schluß 72 Uhr.

Aus Stadt und Umgebung
Kriegsbeſchädigtenvereinigung des Kreiskriegerverbandes

Merſeburg.
Am Sonntag nachmittag fand im „Tivoli“ hier eine

Mitgliederver ſammlung der Kriegsbeſchädigtenvereinigung
des Kreiskriegerverbandes Merſeburg ſtatt. Nach Eröffnung
der Verſammlung begrüßte der Vorſitzende Schloſſermeiſter
Pfeiffer zunächſt die Erſchienen und erteilte ſodann dem
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Kreiskriegerverbandes Rech-
nungsraf Eich hard das Wort zu einem Vortrage über das
neue Reichsverſorgungsgeſetz vom 12. Mai d. Js. Mit kur

r r Worten legte der Vortragende den Jnhalt desen
tzes in verſtändlicher Weiſe dar und wurde von ihm der in

Umfang der Verſorgung des näheren erläutert. Nach Schluß

k

hörer aus. Jn den weiteren Verhandlungen
richtung einer Ankunfts und Beratungsſtelle als notwe
bezeichnet. Es wurde bekannt gegeben, daß ſich der Landes-
ſekretär Bernſte in und der Rechnungsrat h
bereit erklärt haben, den Mitgliedern der Kriegsbe gten
und Kriegerhinterbliebenenvereinigung des Kreiskriegerver
bandes in allen Verſorgungsangelegenheiten unentgeltlich
Rat und Auskunft zu erteilen. Erſterer iſt auf Wunſch zur
koſtenloſen Vertretung der Mitglieder vor dem hieſigen Mili
tärverſorgungsgericht gern bereit. Hierauf fand eine Beſpre-
chung der weſentlichſten Punkte ſtatt, die in den zu entwerfen
den Vereinsſatzungen Aufnahme finden ſollen. Als Beitrag
hat jedes Mitglied jährlich 4 Mk. zu entrichten. Zum Schluß
wurden noch Zigarren ſowie Feinſeife für Augenkranke, Am-
putierte, Blinde und Kriegsbeſchädigte mit offenen Wunden
gegen Bezahlung abgegeben. Die Beſchaffung dieſer Waren
hat durch die amtliche Fürſorgeſtelle ſtattgefunden. Der Vor
ſitzende ſchloß ſodann die Verſammlung mit dem Wunſche,
daß der Vereinigung noch weitere Mitglieder zugeführt wer
den möchten. Anmeldungen ſind bei ihm Obere Breite
ſtraße 16 mündlich oder ſchriftlich anzubringen.

Beratungsſtellen für Jugendwerkſtätten im Regierungs
bezirk Merſeburg.

Zeichenlehrer Karl Schloſſe r-Halle a. S., der Leiter
der vom Regierungspräſidenten eingerichteten Beratungsſtelle
für Jugendwerkſtätten im Regierungsbezirk ſprach auf dem
Merſeburger Lehrgang für Jugendpflege über die Hand
fertigkeiten im Dienſte der Jugendpflege.Neben der Betätigung im Turnen, Sport und Spiel iſt der
Trieb zur Handbetätigung in Werkſtätten im Jngendlichen der
ſtärkſte. Wer die Jugend beobachtet, findet bei ihnen oft
Proben von erſtaunlicher Geſchicklichkeit bei Herſtellung von
Modellen zu Flugzeugen, Seegelbooten uſw. Gerade die Ju-
gend, die in eintöniger Arbeit ſteht, hat das Verlangen nach
allerlei Baſtelarbeiten. So trägt die Handfertigteit in Jugend
werkſtätten dazu bei, daß das Menſchentum im Jugendlichen
nicht verkümmert. Die Baſtelarbeiten füllen die Freizeit der
Jugendlichen mit aus und bewahren ihn vor unnützem, ſchäd-
lichen Tun. Die Erfahrungen in einzelnen Städten bezeugen,
daß Jugendliche, die auf dem Wege der Verwahrloſung
waren, durch die Arbeit in der Jugend werkſtatt Freude an der
Arbeit genommen und Luſt zur Erlernung eines Handwerks
bekommen haben, die zeichneriſchen und kunſtgewerblichen An
regungen, die die Jugendlichen in den Jugendwerfſtätten er
halten, bereichern das Jnnenleben des Arbeitenden, beein
fluſſen den Geſchmack für das Einfache, Zweckmäßige, vflegen
den Gemeinſchaftsſinn, erziehen zur Ordnung und Sparſam-
keit. Die Herſtellung von Gegenſtänden in der Jugendwerk-
ſtätte erſtreckt ſich hauptſächlich auf Kleingerät in Haus und
Hof. Der freien Betätigung ift weiteſter Spielraum zu ge
währen. An einer Reihe von Gegenſtänden der leichten
Holzarbeit, Papparbeit und Metallarbeit veranſchaulichte der
Vortragende ſeine Ausführungen. Der Beratungsſtelle für
Jugendwerkſtätten weiſt der Redner folgende Abfgaben zu:

1. Die Beratungsſtelle iſt beſtrebt, die Leiter von Jugend-
werkſtätten allſeitig zu unterſtützen, entgegenſtehende Hinder-
niſſe und Schwierigkeiten beſeitigen zu helfen

2. Sie will die Neueinrichtungen von Jugendwerkftätten
durch fachmänniſche Beratung, durch Vorträge und Vorfüh-
rungen fördern.

3. Jnnerhalb der beſtehenden Werkſtätten will die Be
ratungsſtelle ein Bindeglied ſein, will Aneamngen aufnehmen
und weitergeben.

der4. Sie will verſuchen, nach der techniſchen und nach
kunſt gewerblichen Seite Jdeen auszugeſtalten und vpraktiſch
fruchtbar zu machen.

5. Neben dieſer ideellen Förderung erſtrebt die Be
ratungsſtelle die Anbahnung einer wirtſchaftlichen Organi-
ſation. Um den Betrieb der Werkſtätten wirtſchaftlich zu ge
ſtalten, empfiehlt ſich der Zuſammenſchluß aller Werkſtätten
n Bezirks zu einem Wirtſchaftsverbande.

Zwe
I. Der gemeinſame Bezug der Rohſtoffe, Werkzeuge und
Einrichtungsgegenſtände.

2. der gemeinſam kaufmänniſch durchgeführte Verkauf ge
fertigter Waren.

3. Die Vermittlung von Aufträgen.
Jn der Ausſprache wurde noch einmal die Wichtigkeit der

Einrichtung von Jugendwerkſtätten betont. Die Abhaltung
von Lehrgängen, auf denen Leiter von Jugendwerkſtätten aus-
gebildet werden, iſt dringend. Der
Jugendpflege hat bereits ſeit 1911 die Einrichtung von
Jugendwerkſtätten nach Kräften gefördert und auch Lehrgänge
für dieſen Zweig der Jugenderziehung regelmäßig veran
ſtaltet. Mit Freuden wurde es begrüßt, daß durch Schaffung
der Beratungsſtelle die Sache noch großzügiger angefaßt
werden ſoll. Jedermann erhält von dieſer Stelle aus koſten
los Auskunft, und der Leiter ſteht allen Jugendvereinen, Orts-
ausſchüſſen für Juengdpflege bei Einrichtung von Schüler-
und Jugendwerkſtätten uſw. koſtenlos zur Verfügung.

Anſchrift: Beratungsſtelle für Jugendwerkſtätten im Be-
zirk Merſeburg. Zeichenlehrer K. Schloſſer,
Südſtraße 54.
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Aus Provinz und Reich
Diebſtähle.

Weißenfels, 24. Juli. Hier wurde aus dem Ankleide-
raum des Eiſenbahn-Maſchinenſchuppens ein blaues Herren
jackett geſtohlen. Jn dem Fahrradgeſchäft Naumburger
Straße 23 wurde in der Nacht zum 18. d. Mts ein Ein-
bor, ein Fahrrad mit gelben Felgen, eine Browningpiſtole
und ein Revolver.

Salzwedel keine Garniſonſtadt mehr.

Salzwedel, 22. Juli. Nach 54 Jahren, die unſere
Stadt Garniſon war, hat nun der letzte Reſt des ſtolten Alt-
laſſen, um nach Hannover überzuſiedeln. Die Stadt hat das
bruch verübt. Geſtohlen wurde ein Fahrrad, Marke Brenna-
märkiſchen Ulanenregiments, eine Schwadron, die Stadt ver
Regiment ſeit ſeiner Gründung am 30. Oktober 1866 be
herbergt.

Peinliche Geſchichte.

Magdeburg, 24. Juli. Ein unverwiſchliches Merkmal
ihrer Neugier trugen am Mittwoch in den Mittagſtunden eine
Menge Leute davon, die in der Sternſtraße den Brand eines
mit Chemikalien belandenen Wagen beobachteten. Anſchei-
nend durch Selbſtentzündung war das mit Kalipermangan
beladene Fuhrwerk in Brand geraten Die koloſſale Rauch
entwicklung lockte immer mehr Neugierige an. Welch eine
peinliche Ueberraſchung aber, als man bemerkte, daß die auf
ſteigenden Dämpfe Geſicht und Kleider tief violett färbten!
Das Amüßſante an der Geſchichte iſt, daß die Farbe auch mit
warmem Waſſer, amerikaniſcher Seife und Bimsſtein nicht
zu entfernen iſt.

Gründung eines Bezirksverbandes der Polizeibeamten.

Magdeburg, 27. Jull. Am 21. Juli fand hier eine
Sachſen

mit dem
Fit ſämtlicher Polizeibeamten der Provinz

welcher ein Bezirksverband mit Sitz in M f
aegründet wurde, um mit den Reglernnasvertretern in volize

ſprach der Vorſitzende dem Vortragenden den Dank ber Zu
wurde die

udig Verbandes

Bezirksausſchuß für

Halle g. S.,

lichen Angelegenheiten perſönlich verhandeln zu könnenDie Mitgliederzahl des Verbandes beträgt 793. wen des
iſt, die Intereſſen der Polize

vertreten.hin zu
Muttermord.

Eichicht (Thür.), 21. Juli. Hier wurde eine Fra
von ihrer geiſtig nicht normalen erwachſenen Tochter dur
gſoer or S r Sie miſchte das Gift in weißen Quar
käſe, mit dem ſie ein Brot beſtrich, das die Mutter verzehrt
Nach dem Genuß ſtellten ſich bald Vergiftungserſcheinunge

n en in n den hn Rudolſtadt in Unterſuchungshaft un rd dorihren Geiſteszuſtand unterſucht. ten
Schwerer Schaden durch einen Wirbelſturm.

Schwedt (Oder), 19. Juli.

über die 8 Meter breite Brückenſtraße geſchleudert. Auch viele
andere Gebäude wurden ſchwer beſchädigt und zahlloſe Fen-
ſterſchreiben zertrümmert. Jn den Anlagen und auf den
Chauſſeen wurden ſtarke Bäume umgeriſſen und großer Scha
den an Obſtbäumen angerichtet. Durch die Gewalt des Win
des wurden hoch mit Heu beladene Wagen umgeworfen. Alle
Fernleitungen ſind unterbrochen und die Hälfte des Schwedter
Ortsfernſprechnetzes iſt zerſtört. Perſonen ſind glücklicherweiſe
nicht zu Schaden gekommen.

Eine Mietsſteuer in Thüringen.
Erfurt, 18. Juli.

ſich, wie uns gemeldet wird, grundſätzlich für die Erhebung
der Mietsſteuer zur Förderung des Wohnungsbaues in den
Gemeinden ausgeſprochen. Man hofft das Geſetz dem neuen,
am 20. Juli zuſammentretenden Thüringer Landtag vorlegen
zu können. Eingehende Unterſuchungen haben ergeben, daß
für Thüringen zuſammen von 334 396 Wohnungsinhabernt
71 971 205 Mk. Mieten bezahlt werden. Bleiben die Mieten
bis zu 100 Mk. von der Abgabe frei, dann ergeben die übrigen
71 456 324 Mk. bei 15 Prozent Mindeſtſatz einen Betrag von
rund 10 Millionen Mark, der zur Verzinſung und Tilgung
einer Anleihe dienen könnte.

Ermordung eines jungen Mädchens.
Zwickau, 24. Juli. Jm Vororte Brand wurde ein

18jähriges Mädchen mit aufgeſchlitztem Halſe und Unterleibe
tot aufgefunden. Augenſcheinlich liegt Luſtmord vor. Der
Täter iſt unbekannt. Der Auffindungsort und die Leiche
zeigen Spuren eines harten Kampfes.

Eines „Bürgermeiſters“ Glück and Ende.
München, 24. Juli. Während der Kommuniſtenherr-

ſchaft in unſerer Stadt hatte ſich der Spartakiſt Werner
auf den Stadtvaterſeſſel niedergelaſſen. Mit dem Zuſam-
menbruch des Kommuniſtenaufſtandes hatte auch ſeine Herr
lichkeit ein Ende. Der neue Bürgermeiſter verſchwand ebenſo
plötzlich, wie er über Nacht zu Amt und Wünden gelangt
war. Der Berliner Kriminalpolizei war bekannt geworden,
daß der „Bürgermeiſter“ jetzt auf einem Holzylatz in Stra-
lau beſchäftigt war. Dort nahm ſie ihn geſtern feſt und fuhrten
ihn dem Unterſuchungsrichter vor.

Turnen, Sptel und Sport
1. Merſeburger Turn und Sportfeſt.

Jn großzügiger Weiſe veranſtaltet der hieſige Verein
für Leibesübungen am kommenden Sonntag ein gro
ßes Turn- und Sportfeſt auf dem eigenen Sportplatz
im „Augarten“. Wenn auch lt. Beſchluß des D. S. B. f. A.
für die Sortvereine nur der Saalekreis zugelafſen
iſt, ſind die Meldungen trotzdem zahlreich eingegangen.
Die turneriſchen Bewerbe ſind ſehr gut beſetzt. Hier wer
den auch Teilnehmer aus weiteſtem Umkreiſe teilnehmen. Be
ſonders im Kunſtturnen werden die Intereſſenten das
„Allerbeſte“ zu ſehen bekommen. Nachfolgende Feſtfolge giebt
ein Bild über die Reichhaltigkeit dieſer Veranſtaltung.

Sonnabend, den 31. Juli 1920 von nachm. 5 Uhr ab
Beginn der Vorkämpfe in Leichtathletik cuf den Sportplätzen
in der Krautſtraße.

Sonntag den 1. Auguſt 1920 von vorm. 9 Uhr ab: End-
kämpfe in Leichtathletik, Turneriſche Wettkämpfe, Wettkämpfe
fiir Damen. Von nachm. 1.30 Uhr ab: Gartenkonzert, All
gemeiner Aufmarſch mit anſchliesenden Freiſihungen, Mann-
ſchaftskämpfe, Staffelläufe Kunſtturnen. Von nachm. 3 Uhr
ab: Jugendfußballſpiele, V. f. B. Leipzig 1. Jugend und 1.
Knaben gegen die gleichen Mannſchaften des V. f. L. Merſe
burg. Von nachm 5 Uhr ab: Fauſtballwettſpiel, Olympig
Halle gegen V. f. L. Merſeburg (Gaumeiſter 1919/20). Von
nachm. 5.30 Uhr ab: Liga-Fußballſpiel, V. f. B. Leipzig
(mehrfacher deutſcher Meiſter) gegen V. f. L. Merſeburg. Vot
7 Sieger-Verkündigung. Feſtball im Saale des Ver-
einshauſes.

Großes Jntereſſe wird dieſer Veranſtaltung auch aus
dem hieſigen Bürgerkreiſe geſchenkt, ſo ſtifteten viele Freunde
ſchöne Ehrenpreiſe, die in den nächſten Tagen im Ehlert-
ſchen Geſchäft zur Anſicht ausgeſtellt werden. Das
Merſeburger Tageblatt ſtellte für die ſiegende
Mannſchaft in der 42100 Meter-Staffel einen ſilbernen
Becher mit Widmung zur Verfügung.

Fauſtball. Die 1. Fauſtballmannſchaft des hieſigen
Vereins für Leibesübungen, die in dieſem Jahre die Meiſter-
ſchaft ihres Gaues errang, tritt am kommenden Sonntag auf
ihrem eigenen Sportplatz in der Krautſtraße, anläßlich des
dort ſtattfindenden 1. Merſeburger Turn und Sportfeftes
gegen die gleiche Mannſchaft der Spielabteilung Olympia in
Halle an. Beginn des Spieles nachmittag 5 Uhr.

Ballſpielverein Germania. Der B.-V. Germania hielt
am letzten Sonntag auf dem Kaſernenhof ſeine Verein s-
wettkämpfe ab, beſtehend aus einem Fünfkampf
(Hochſprung., Dreiweitſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen und
100 Mtr.-Lauf), außerdem 800 Mtr.-Lauf, 1500 Mtr. Lauf
und 42100 Mtr.-Staffel. Trotzdem auf dieſem Gebiet wenig
Vorübung wurden teilweiſe aute Leiſtungen erzielt. Leider
ließ die Beteiligung zu wünſchen übrig. Reſnltate ſind fol
gende: 100 Mtr.-Lauf 1. W. Stößel 13 Sek., Hochſprung
1. Quick 1.50 Mtr., Dreiweitſprung 1. Zacharias 9,90
Mtr., Kugelſtoßen 1. Richter 7,70 Mtr., Speerwurf 1. W.
Stößel 29,50 Mitr., Sieger im Fünfkampf: 1. W.
Stößel 99 Punkten, 2. Quick 83 Pkt., 3. E. Heſſe 82
Punkten, 4. Zacharias 80 Pkt. und Günther 72 Pkt.:
800 Mtr.-Lauf 1. W. Stößel 2,28 Min. 1500 Mtr.-Lauf
1. W. Richter 5,3 Min., 2. O. Haring; 42100 Mtr.
Staffel wurde von W. Richter, Büttner, Zacharias
und Stößel in 53,2 Min. gelaufen. Die Sieger werden
h wenden Sonntag mit Kranz oder Diplom ausge
zeichnet.

b Fußball in Halle. Jm Fauſtball ſiegte am Sonntag
der Kaufmänniſch. Turn-Verein Halle mit der 1. und 2.
Mannſchaft über den Ammendorfer Turn verein(Bezirksmeiſter von Halle im Fauſtball). Die 1. Mannſchaft
des K. T. V. gewann gegen die 1. Mannſchaft des Ammen
dorfer T. V. mit 43:54 Punkten
62:65 Punkten

eamten nach allen

3 J Am Sonnabend richtetea ein von einem heftigen Gewitter begleiteter Wirbelſturm
chweren Schaden an. Vom Dienſtgebäude des Zollinſpektorg

wurde das aus Zinkplatten beſtehende Dach abgedeckt und

Der Staatsrat von Thüringen hat

und der 2. Mannſchaft mit
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Amtliche Anzeigen
S e re oS S r- S J tS O a W a S S e

für den Kreis Merſeburg.
Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten

zum Preiſe von 2.40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatüch.

Stück 53. Werſeburg, 28. Juli 1920.

35 Einlöſung der Zinsſcheine
der preußiſchen Staatsſchuld und der Reichsſchuld ſowie

Ernenerung der Zinsſcheinbogen.
Die Zinsſcheine der preußiſchen Staatsſchuld und der

Reichsſchuld werden bereits vom 21. des dem Fälligkeits-
termin vorangehenden Monats ab bei den Zinsſcheinein-
löſungen ſtellen eingelöſt und bei allen hauptamtlich ver
walteten ſtaatlichen Kafſen, mit Ausnahme der Kaſſen der
Staatseiſenbahnverwaltung, ſowie bei Entrichtung der durch
die Gemeinde zur Hebung gelangenden direkten Staatsſteuern
in Zahlung genommen.

Ermächtigt, aber nicht verpflichtet zur Annahme der Zins-
ſcheine an Zahlung ſtatt ſind die Reichspoſtanſtalten.

Durch Vermittelung der Zinsſcheineinlöſuugsſtellen
können auch neue Zinsſcheinbogen koſtenlos bezogen werden.

Merſeburg, den 16. Juli 1920.
er kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

886 Viehſeuche.
Auf Rittergut Falkenhain und in Catersobersdorf im

Kreiſe Zeitz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Merſeburg, den 23. Juli 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V: Kürſften, Kreisoberſekretär.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird

auf Grund des z 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 (R.- G.Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeordnet:

S 1.

Seybicke in Benndorf
Albert Ködel in Benndorf

387

Die Gehbsfte
J. des Gutsbeſißers

Otto Trautmann in Benndorf,
Otto Barthmuß in Bothfeld,

Arbeiters Alb. Hermann in Lützen, Schnulſtr. 21
der Landwirte Adolf Hartung, Ernſt Seydel und

Guſtav Seydel, ſämtlich in Sperganu
bilden je einen Sperrbezirk.

e

Für dieſe Sperrbezirke treten die in den 88 2-6 meiner
Vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 31. Mai 1920
(Amtlichen Anzeigen Stck. 39 Nr. 267) getroffenen Anord-
nungen in Kraft.

Merſeburg, den 24. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisoberie?retär.
Feſtſetzung der künfttgen Kbnatszuckermenge.

Die auf die Auguſt-Zuckermarken zu lieſernde Monats-
kopfmenge hat die Provinzialzuckerſtelle in Magdeburg auf
500 Gramm feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 22. Juli 1920.
Der kommiffariſche Landrat.

Dr. Mosle.

7 f I 13 z 38 n t AViehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf Grund des 8 18ff des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1309 ſReichsgeſetzbl. S. 519] mit Ermächtigung des Miniſters
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten foleendes ange-
ordnet:

3

4.

Rittergutes [Beyling] in Geuſa,
7.

938

e

s 1.
Das Gehöft

1. des Landwirts Theodor Kitze in Bothfeld,
2. des Landwirts Paul Richter und Lachner in Knapendorf
3. des Tierarztes Flietner in Benkendorf,
bilden je einen Sperrbezirk.

s 2.
Für dieſe Sperrbezirke ireten die in de meinerViehſeuchenpolige ichen n 1929 [Amtl.

Anzeigen Stck. 39, Nr. 267] getroffenen Anordnungen in Kraft.
Merſeburg, den 26. Juli 10970.

Der kommiſſariſche Landrat-
J. V. Kürſten, Kreisoberſekretär.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wirb

auf Grund des S 18 des e vom 26. Juni 1900(R. G.Bl. S. B19) mit Ermächtigung des Miniſters für Lan d
wirtſchaft, Domänen und Jorſten folgendes angeordnet:

8

Die Gehöfte
1. des Landwirts Emil Zille in Roepzig,

tittergutes (Ochſenhyſ) in Beuchlitz, Rigentümer: Amts-
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2. des R
rat von Zimmermann, und zwar diefes ſoweit es weſtlich
der Straße Holleben Schlettau liegt,

bilden je einen Sperrbezirk.

Für dieſe Sperrbezirke treten die in den e 2—6 meiner
Vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 31. Mai 1920 (Amt-
Anzeigen Stck. 39 Nr. 267) getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 27. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.
Piehſenchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen dte Maul- und Klauenſeuche wird
auf Grund des S 18ff des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 (R. G. Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes augeordnet:

s 1.
Die Gehöfte

Landwirts Ottomar Burkhardt in Altranftädt.
Landwirts Oswald Lindner in Altranſtädt,
Landwirts Alſred Horn in Michlitz,
Landwirts Oswald Keil in Kleingöhren,

des Landwirts Hermann Schrey in Schkopan,
der Witwe Anna Ackermann in Merſeburg, Prenßerſtr. 22,

ilden je einen Sperrbezirk.
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2

8

Für dieſe Sperrbezirke treten die in den 88 26 meiner
Vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 31. Mai 1920 (Amtl.
Anzeigen Stck. 39 Nr. 267) getroffenen Anordnungen in Kraft.

Nachdem die Maul- und Klauenſeuche auch in Merſeburg
ausgebrochen iſt, verbiete ich hiermit auf Grund des F79 Abſ. 1
des Vieſeuchengeſetzes vom 36. Juni 1909 (R.- G.Bl. S. 510)
und des 5 168 Abſ. 1a, v der Ausführungsvorſchriften des
Bundesrats zum Viehſeuchengeſetz vom Dez 1911 (R.-G.-
BI. S. 4), den Auftrieb von Ferkeln auf die Wochenmärkte
und den Handel mit Schweinen im Umherziehen.

Merſeburg, den 26. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.

2
T
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